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Großmongolei. 


Das Reich des Dſchingis Khan 
ſoll wieder erſtehen. 


Die Dinge in China werden reichlich verwickelt. Gleich⸗ 
zeitig mit der Nachricht von dem Abſchluß des chineſiſch⸗ 
ſomjetruſſiſchen Nichtangriffspaktes, deſſen Tragweite in den 
augenblicklichen Exeigniſſen wahrſcheinlich mehr durch Mos⸗ 
kau als durch Nanking beſtimmt werden wird, kommt die 
Meldung von einer Kundgebung des Mongolenführers 
Jürſt Tewang, in der geſagt iſt, die Mongolen, die 
700 Jahre in Untätigkeit verharrten, hätten nunmehr ihr 
Ziel in der Schaffung eines unabhängigen Großmongoli⸗ 
ſchen Reiches erkannt und fie wären entſchloſſen, mit Japan 
zuſammenzugehen, um das Werk Dſchingis Khans fort⸗ 
zuſetzen. 

Fürſt Tewang, der Vorſitzende des „Politiſchen 
Rats der Inneren Mongolei“, einer Autonomie⸗Inſtanz, 
die ihre Entſtehung dem japaniſchen Einfluß verdankt, hat 
ſich ſchon vor einigen Tagen ganz offen auf die Seite der 
Japaner geſtellt und damit das dünne Band, das die 

unere Mongolei noch mit dem chineſiſchen Geſamtſtaat 
verbindet, durchſchnitten. Jetzt ſtellt er die letzten Ziels 
einer Tat heraus, die ſowohl gegen China wie gegen 
Sowjetrußland gerichtet ſind. Das unabhängige 
Jroßmongoliſche Reich, für das er ſich ausdrück⸗ 
lich auf Dſchingis Khan beruft, würde ja zunächſt ein⸗ 
mal die Außere Mongolei umfaſſen, die heute prak⸗ 
tiſch ein Beſtandteil der Sowfetunion iſt. Dadurch iſt der 
Konflikt mit Moskau ohne weiteres gegeben. Daß er im 
Sinne des großen Mongolenführers aus dem 13. Jahr⸗ 
hundert auch die Mandſchurei und Korea, die damals von 
Dſchingis Khan erobert wurden, in ſein Reich der Zukunft 
einbeziehen will, wird man nicht anzunehmen brauchen. 
Sonſt würde er ſich nicht mit Japan verbündet haben. Auch 
nach Weſten hin wird er ſeinen Plänen engere Grenzen 
Riehen. Afghaniſtan, Oſtiren, die Ufer des Kaſpiſtz en 
Meeres und die Krim, die Dſchingis Khan einſt untertau 
en wird Tewang nicht zu erobern hoffen. Aber der 
Ahnherr ſeines Herrſchertraums hat immerhin einen 
großen Teil des heutigen China ſeiner Gewalt unter⸗ 
worfen, und man könnte ſich denken, daß Tewang nach 
dieſer Richtung hin einen ſehr erheblichen Ehrgeiz hat. 
„Die offene Erhebung der Inneren Mongolei an der 
Seite Japans riegelt zunächſt einmal die jetzigen chineſi⸗ 
chen Kampfplätze gegen ein Eindringen ſowjetruſſiſcher 
Truppen ab, mit dem man nach dem Paktabſchluß zwiſchen 
Nanking und Moskau und der Marſchbereitſchaft der ge⸗ 
waltigen roten Fernoſtarmee rechnen muß. Vorausſetzung 
iſt allerdings, daß Tewang über ausreichende Truppen ver⸗ 
ſügt oder daß die Japaner die Gelegenheit dieſer offenen 
Stellungnahme für ſie dazu benutzen, um ihrerſeits 
Truppen in die Innere Mongolei zu werfen. Es ſieht nicht 
gerade ſo aus, als ob auf ſeiten der bolſchewiſtiſchen 
deeresleitung die Abſicht der Zurückhaltung beſtünde. 
Wenn auch Nanking den Nichtangriffspakt nur als eine 
Maßnahme zur Rückendeckung zu deuten verſucht und vor⸗ 
ufig aus ihm nur in der Form von Waffenlieferungen 

utzen zieht, jo bleibt es gänzlich unberechenbar, wann 

koskau dem Marſchall Blücher, der ſich übrigens in 
der Äußeren Mongolei aufhalten ſoll, den Befehl 
geben wird, die auffälligerweiſe gerade jetzt inſzenierten 
großen Manöver feiner Armee auf chineſiſches Gebiet hin⸗ 
überzuleiten, d. h. den Kampf mit Japan zu provo⸗ 
deren. Darin liegt die große Gefahr und die Möglichkeit 
ſehr weitgehender Verwicklungen. 


der Kronrat von Balmoral. 


Bekanntlich hat König Georg VI. von England am 
letzten Wochenende anf ſeinem Sommerſitz, Schloß Bal⸗ 
moral, einen Kronrat abgehalten, an dem auch Mi⸗ 
niſterpräſident Chamberlain und der britiſche Bot⸗ 
ſchafter in Rom, Earl of Perth (Sir Eric Drummond), 
teilnahmen. Vor der Beſprechung erſtattete Miniſterpräſi⸗ 
dent Chamberlain dem König ausführlichen Bericht über 
die internationale Lage. In englifchen politiſchen Kreiſen 
wird der Kronrat, der in der Ferienzeit und zum Wochen⸗ 
ende als ungewöhnlich bezeichnet wird, mit dem Fern⸗ 
OſtsKrieg und beſonders mit der Verletzung des Englischen 

otſchafters in China und den daraus notwendig geworde⸗ 
nen Folgerungen in Zuſammenhang gebracht. 
Die Londoner Preſſe widmet noch immer ihr Haupt⸗ 
intereſſe dem japaniſch⸗engliſchen Zwiſchenfall und führt da⸗ 
* eine ſcharfe Sprache. Die Blätter betonen beſonders, 
daß England ſich nicht mit einem förmlichen Proteſt in 
——— und einer einfachen Entſchuldigung Japans begnügen 

8. 

1 „Daily Expreß“ und „Daily Mail“ nehmen ſogar an, 
ne wenn Japan nicht volle Genugtuung leiſte, zu 
zeitweiſen Abberufung der diplomatiſchen Ver⸗ 
treter Englands in Tokio 


Am kräftigſten iſt die Sprache der 
Es könne nur ein Zufall geweſen ſein, ſchreibt 
einem Überfall mit Bomben und Maſchinen⸗ 


könne. 
Times“. 
fie, daß bei 


hat die Gefechtstätigkeit zugenommen. 


gewehren der Botſchafter und ſeine Begleitung nicht über⸗ 
haupt getötet worden ſeien. In dem Überfall liege eine 
vollſtändige Mißachtung der Heiligkeit des bürgerlichen 
Lebens in einem Lande, mit dem Japan ſich nicht formell 
im Krieg befinde; hinzukomme, daß ſich der Vorgang viele 
Meilen vom Kampfgebiet entfernt abgeſpielt habe. Form⸗ 
gerechtere Entſchuldigungen würden gewiß von der Regie⸗ 
rung in Tokio zu erwarten ſein. Aber Entſchuldigungen 
allein bedeuteten keine zureichende Wiedergutmachung für 
einen derartigen „Zufall“. Der Übergriff gegen den Bot⸗ 
ſchafter ſei geeignet, die Konſequenzen einer unerträglichen 
Situation zu zeigen. Die Engliſche Regierung werde 
zweifellos wiſſen, wie Genngtunng zu erhalten ſei. 


Mangel an britiſchen Schlachtſchiffen. 


Wenn man ſolche Worte vernimmt, bedarf es kaum noch 
großer Phautaſtie, um für einen Augenblick von der 
ſchwindelerregenden Vorſtellung ergriffen zu werden, daß 
England fi vielleicht die Kriegserklärung an 
Japan überlegen würde, wenn die Rüſtung ein oder 
zwei Jahre früher begonnen worden wäre, und 10 oder 
20 Schlachtſchiffe mehr für Oſtaſten zur Verfügung ſtünden. 
Daß die engliſche Admiralität im Augenblick die unzu⸗ 
reichende Anzahl ihrer Schlachtſchiffe auf das unange⸗ 
nehmſte empfindet, wird von dem Flottenſachverſtändigen 
des „Daily Telegraph“ offen ausgeſprochen. Die Marines 
fachleute ſeien davon überzeugt, daß eine 


Verſtärkung der Seeſtreitkräfte im 
Stillen Ozean wünſchenswert 


ſei, denn Englands verhältnismäßige Schwäche in dieſem 
Meer bilde eine der hauptſächlichſten Urſachen der gegen⸗ 
wärtigen Lage. 

Bisher ſei es nicht möglich geweſen, ein Schlachtſchiff⸗ 
geſchwader für den Dienft im Stillen Ozean aufzuſtellen, 
weil die Zahl der Schlachtſchiffe nicht ausreiche. Es werde 
drei Jahre dauern, bevor der Bau neuer Schiffe weit 
genung fortgeſchritten ſei. Gegenwärtig verfüge man über 
kaum ein Dutzend, und dieſe könnten in den 


heimiſchen 
Gewäſſern und im Mittelmeer nicht entbehrt werden. 


Selbſt wenn ein Teil der Mittelmeerflotte, die immer als 


eine mögliche Reſerve für den Stillen Ozean angeſehen 
werde, entbehrt werden könnte, würde dies beträchtliche 
Zeit koſten. Gegenwärtig ſeien die Vereinigten Staaten 
von Nordamerika die einzige nichtaſiatiſche Macht, die eine 
große Flotte im Fernen Oſten verſammeln könne. (Übri⸗ 
gens wird aus Canberra gemeldet, daß der auſtraliſche 
Kreuzer „Canberra“ nach Singapore abkommandiert jei.) 


Starte Worte bringen ſelten Nutzen? 


Gleichzeitig kann aber auch als ſicher gelten, daß in 
der breiten engliihen Offentlichkeit durchaus kein Ver⸗ 
langen danach beſteht, daß die Britiſche Regierung dra⸗ 
matiſche Folgerungen aus dem Ereignis ziehe. 
Charakteriſtiſch hierfür mag die Stellungnahme des „Eve⸗ 
ning Standard“ fein, der die Frage aufwirft, was geſchehen 
ſollte, wenn die Japaniſche Regierung wider Erwarten in 
der Angelegenheit einen für England unbefriedigenden 
Standpunkt einnähme. Hierzu bemerkt das Blatt: „Der ex⸗ 
treme Kurs wäre, unſer Heer, unſere Flotte, nuſere Luft⸗ 
macht und die Jugend unſeres Landes zu benutzen, um den 
uuprovozierten Angriff auf einen Britiſchen Botſchafter zu 
rächen. Und wenn dieſer Kurs verworfen würde, dann 
ſollte es die Politik der Regierung ſein, einen Krieg 
mit Worten, mit feindlichen Forderungen, mit ſtarker 
und gewaltſamer Sprache zu meiden. Wenn ſtarke Taten 
nicht beabſichtigt ſind, bringen ſtarke Worte ſelten Nutzen.“ 


Engliſche Forderungen an Japan. 

Die engliſche Proteſtnote an Japan wegen der Be⸗ 
ſchießung des Kraftwagens des engliſchen Botſchafters Sir 
Hughes Knatchbull⸗Hugeſſen, wobei der Bot⸗ 
ſchafter ſchwer verletzt wurde, fordert von Japan: 

1. eine formelle Entſchuldigung der Japaniſchen Re⸗ 

gierung bei der Engliſchen Regierung, 

2. eine entſprechende Beſtrafung derjenigen, die für den 

Überfall verantwortlich find, und E 
3. eine Zuſicherung der japaniihen Behörden, daß die 
notwendigen Maßnahmen ergriffen werden, um die 
Wiederholung von Zwiſchenſällen ähnlicher Art zu 
verhindern. Schadenerſatzforderungen find von Eng⸗ 
land in der Note nicht angemeldet worden. * 


Erweiterung der Front bei Schanghai. 
Alle wichtigen ſtrategiſchen Punkte der Provinz 
Tſchachar im Beſitz der Japaner. 


Die Polniſche Telegraphen⸗Agentur meldet 


Tokio: 

In japaniſchen Kreiſen wird verſichert, daß die japani⸗ 
ſchen Truppen alle wichtigen ſtrategiſchen Punkte der Pro⸗ 
vinz Tſchachar eingenommen haben. Japaniſche Flugzeuge 
haben die chineſiſchen Stellungen in der Provinz Schanſi 
bombardiert. In Futſchau find japanfeindlihe Unruhen 
ausgebrochen. Eine Vereinigung zwiſchen den japaniſchen 
Truppen und den Verſtärkungen, die in der Nähe von 
Schanghai gelandet ſind, ſowie zwiſchen den Schützen der 
Marine in den öſtlichen Teilgebieten von Schanghai wird 
dank den Erfolgen des linken Flügels der japaniſchen 
Truppen wahrſcheinlich in den nächſten Tagen erfolgen. Die 
amtliche Domei⸗Agentur fügt hinzu, daß in der Nähe von 
Schanghai in der vergangenen Nacht weitere japa⸗ 
niſche Verſtärkungen gelandet ſind. 


Fort Wuſung von den Japanern genommen. 


Schanghai, 1. September. (Oſtaſiendienſt des DNB) 
Die Japaner gingen am Dienstag im Raum von Wuſung 
zum Angriff vor und nahmen das Fort Wuſung nach Ar⸗ 
tillerievorbereitung. Sie ſetzten daun ihren Vormarſch 
fort. 


Der Angriff auf Wuſung wird in Schanghai als die 
Einleitung zu größeren Operationen ange⸗ 
ſehen, zu denen die Japaner weitere Truppen gelandet 
haben. Auch die Chineſen haben vor Schanghai Verſtärkun⸗ 
gen zuſammengezogen. An allen Fronten bei Schanghai 
Japaniſche Flug⸗ 
zeuge warfen mehrmals auf das Gebiet beim Nordbahn⸗ 
hof und weſtlich davon Bomben ab. An der Vangtſepu⸗ 
Front wurden mehrere Brände beobachtet. 


Cholera in Schanghai. 


London, 1. September. (Eigene Meldung.) Wie aus 
Schanghai gemeldet wird, wurden dort Fälle von Cholera 
feſtgeſtellt. Man führt die Erkrankungen auf die ſchlechten 
geſundheitlichen Verhältniſſe zurück, unter denen die chineſi⸗ 
ſchen Flüchtlinge leben. Die Behörden der Internationalen 
Niederlaffung haben energiſche Maßnahmen getroffen, um eine 
Ausbreitung der zu verhindern. Alle in der Inter⸗ 
nationalen Niederlaſſung ſtationierten britiſchen Truppen ſind 
geimpft worden. 


Chineſen überfallen ein Prieſter⸗Seminar. 


Irreguläre chineſiſche Banden haben in der 
Ortſchaft Hei⸗Schan⸗Kou, nordweſtlich von Peking, ein ka⸗ 
tholiſches Prieſterſeminax überfallen. Der 
Seminardirektor wurde ſchwer verletzt. Zwölf Prieſter und 
zwölf chineſiſche Kleriker wurden verhaftet; 5000 chineſiſche 
Flüchtlinge, die im Seminar Zuflucht geſucht hatten, wur⸗ 
den ausgeraubt. 


aus 


Chineſiſche Note an den Völkerbund. PER. 

Der chineſiſche Vertreter beim Völkerbund hat dem 
Völkerbundſekretariat am Montag nachmittag eine um⸗ 
fangreiche Note ſeiner Regierung übergeben, in der die 
Aufmerkſamkeit der Mitgliedſtaaten, ſowie der Vereinigten 


Staaten von Amerika (in ihrer Eigenſchaft als Mitglied 


des ſeit 1933 beſtehenden beratenden Ausſchuſſes für den 
chineſiſch⸗japaniſchen Konflikt) auf die in Oſtaſien entſtan⸗ 
dene neue Lage gelegt wird. : 


Alle Waffenfähigen Chinas einberufen. 


Nach einer Meldung aus Nanking hat die Chineſiſche 
Regierung die Mobilmachung aller wehrfähigen 
Männer zwiſchen 18 und 45 Jahren angeordnet. Die all⸗ 
gemeine Wehrpflicht beſteht in China ſeit zwei Jahren. Es 
iſt bisher nicht gelungen, ſie vollſtändig durchzuführen. 


Meuterei der Canton⸗Diviſion. 


Nach einer von der japaniſchen amtlichen Domei⸗ 
Agentur wiedergegebenen Meldung des Schanghaier Bericht⸗ 
erſtatters der „Nichi⸗Nichi⸗Shimbun“ iſt am 27. Auguſt eine 
Diviſion der ſüdchineſiſchen Canton⸗Armee unter General 
Huangtao in dem zu Nanking haltenden Amoy eingefallen, 
hat das Marinehauptquartier beſetzt, ſämtliche Marine⸗ 
offiziere entwaffnet und den Kommandanten der 
Flottenſtation Amoy, Admiral Linkuokeng, gefangen 
genommen. £ 


Chineſiſche Bomben auf NEA-dampier. 


Aus London wird gemeldet: 


Der große amerikaniſche Paſſagierdampfer „Preſident 
Hoover“ iſt am Yangtie vor Schanghai am Montag von vier 
Flugzeugen angegriffen und mit Bomben belegt worden. Die 
Bordwand des Dampfers weiſt 25 Einſchläge über der Waſſer⸗ 
linie auf. Sieben Maunſchaftsmitglieder des Dampfers wur⸗ 
den verletzt, davon zwei ſchwer. Drei Paſſagiere erlitten 
einen Nervenſchock. 


Die Flugzeuge, die „Preſident Hoover“ angegriffen haben, 
ſind nach einem Bericht, den der Flottenchef des amerikaniſchen 
Fernoſtgeſchwaders an das amerikaniſche Marineamt geſandt 
hatte, chineſiſcher Nationalität. Das amerikaniſche Schiff erbat 
ärztliche Hilfe von den in der Nähe befindlichen Schiffen. Der 
engliſche Kreuzer „Cumberland“, der nur etwa fünf Seemeilen 
entfernt lag, eilte dem amerikaniſchen Schiff zu Hilfe. Nach 
einer Reuter⸗Meldung aus Nanking haben die Chineſen er⸗ 
klärt, daß „ Hoover“ von chineſiſchen Bombeuflug⸗ 
zeugen zufällig beſchoſſen worden ſei, da das amerikaniſche 
Schiff ſich in der Nähe eines japauiſchen Truppentrausport⸗ 
ſchiffes befunden habe. „Preſident Hoover“ iſt der größte 
Dampfer der amerikaniſchen Handelsflotte im Pazifik. a 

Wie aus Waſhington gemeldet wird, hat der Bomben⸗ 
angriff in amtlichen Kreiſen größte Beſtürzung her⸗ 
vorgerufen. Es wird betont, daß durch dieſen Vorfall die 
Lage im Fernen Oſten eine äußerſt unangenehme; 
und bedrohliche Zuſpitzung erfahren hätte. 
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”. In Kraſne 


die Wawel⸗Gräber ſind unantaſtbar. 


Notenaustauſch zwiſchen dem Apoſtoliſchen 
Nuntius und dem polnischen Auhenminiſter. 


Die eigenmächtige Überführung des Sarges des Mar⸗ 


ſchalls Pilſudſki durch den Krakauer Erzbiſchof Sapieha hat 


jetzt ein diplomatiſches Nachſpiel gehabt. In einem Noten: 
austauſch zwiſchen dem Warſchauer päpſtlichen Nuntius 
Corteſi und Außenminiſter Beck wird feſtgelegt, daß die 
königlichen Gräber und die Grabſtätten hervorragender 
Perſönlichkeiten, in erſter Linie die des Marſchalls Pil: 
ſudſki, die in den Grüften der Wawel⸗Kathedrale unter: 
gebracht ſind, als unautaſtbar zu gelten haben. Eine Über⸗ 
führung unter dem Zwang beſonderer Umſtände darf nur 
mit Genehmigung des Staatspräſidenten oder der durch 
dieſen beſtimmten Perſönlichkeit erfolgen. 

Die polniſche Preſſe gibt ihrer Genugtuung über dieſe 
Regelung des Konflikts Ausdruck. Für das Verhalten des 
Krakauer Erzbiſchofs Sapieha ſei jetzt Genugtuung geleiſtet 
worden. 


Verlängerung des Mietsſenkungs⸗Geſetzes 
beſchloſſen. 


: Unter dem Vorſitz des Stellvertretenden Miniſterpräſi⸗ 
deuten, Ingenieur Kwiatkowſki, tagte am 31. Auguſt das 
Wirtſchaftskomitee beim Miniſterrat. Den Hauptgegenſtand 
der Tagung bildete dig Frage der Mietsſen kung. Mit 
Rückſicht darauf, daß der Termin für die Einziehung der 
Spezialſteuer von Löhnen und Gehältern bis zum Ende des 
laufenden Wirtſchaftsjahres verlängert worden ift, hat das 
Wirtſchaftskomitee beſchloſſen, den Juſtizminiſter mit der 
Ausarbeitung eines Geſetzentwurfs zu beauftragen, durch 
welchen die Mietsſenkung für mittlere Wohnungen bis zum 
31. März 1938 und für die kleinen Ein⸗ und Zwei⸗Zimmer⸗ 
Wohnungen ſogar für eine längere Dauer verlängert wird. 
b Gleichzeitig ſoll dieſer Entwurf den allmählichen 
Abbau des Mieterſchutzgeſetzes vorſehen. Im 
Laufe einer Reihe von Jahren ſollen die einzelnen Wohnungs⸗ 
kategorien, beginnend mit den größeren Wohnungen, aus der 
Wirkung des Mieterſchutzgeſetzes herausgenommen werden. 
Dabei wurde beſchloſſen, es den Gerichten zu überlaſſen, die 
Exmiſſions⸗Termine in Ausnahmefällen hinauszuſchieben, 
ebenſo wie dies din Verordnung des Staatspräſidenten vom 
29. September 1936 über die Hinausſchiebung der Exmiſſionen 
aus Handels⸗ und gewerblichen Räumen vorſieht. 


* 


Agrarreform auch in Oberſchleſien. 


Wie die polniſche Preſſe mitteilt, werden infolge der 
vom 13. Auguſt ab auf Oberſchleſien ausgedehnten Agrar: 
reformgeſetze dort rund 41000 Hektar parzelliert werden. 
Davon find 30000 Hektar deutſcher Grundbeſitz, von 
denen 13 000 Hektar auf den Beſitz reichs deutſcher Staats⸗ 
angehöriger eee e 


Hausſuchung bei den Haller⸗Soldaten in Warſchau 


In Warſchau wurde, wie die polniſche Preſſe meldet, 
im Lokal der Hauptverwaltung des Verbandes der ehe⸗ 


maligen Haller⸗Soldaten von den Sicherheitsbehörden eine 


Hausſuchung durchgeführt. Im Ergebnis der Haus⸗ 
ſuchung wurden der Sekretär des Verbandes, der Ver⸗ 
bandsdiener ſowie drei zufällig in Warſchau weilende ehe⸗ 
malige Haller⸗Soldaten verhaftet. Das Lokal wurde 
verſiegelt. 

* 


Wojewode Grazyniti heiratet. 


Vor einigen Tagen brachte die polniſche Preſſe die 
Nachricht, daß der oberſchleſiſche Wojewode Dr. Grazyn⸗ 
ſki in der nächſten Zeit heiraten werde. Wie jetzt die 
„Polonia“ berichtet, ſoll ſich Dr. Gratynſki eine Frau 
‚Slimwinita aus Warſchau, eine ehemalige Pfadfinderin, 
zur Frau auserkoren haben, die ſich von ihrem Mann, dem 
Major sliwinſti, hatte ſcheiden laſſen. 
* 
Feuer im Rennitall. 


bei Lublin iſt der Rennſtall des 
Fuürſten Czartoryſki niedergebrannt, wobei 11 wert- 
volle Raſſepferde umkamen. Es handelt ſich um einen der 
. Rennſtälle Polens. 


Kobinettskriſe in Brüſſel? 


Aus Brüſſel wird gemeldet: 


Das Brüſſeler Kabinett befindet ſich infolge der Vor⸗ 
gänge bei der Belgiſchen Nationalbank in einer recht ſchwie⸗ 
rigen Lage. Die Gerüchte über den Rücktritt des Finanz⸗ 
miniſters de Man, der den Geſamtrücktritt des Kabinetts 
nach ſich ziehen würde, ſind zwar dementiert worden, aber 
die Tatſache, daß zu der Sonderſitzung, die Miniſterpräſi⸗ 
dent van Zeeland in den Abendſtunden mit den in 
Brüſſel anweſenden ſozialiſtiſchen Miniſtern hatte, der 
Finanzminiſter nicht erſchien, wird in politiſchen Kreiſen 
dahin ausgelegt, de Man halte an ſeinen Rücktrittsabſichten 
feſt. 


Die Sonderſitzung des Kabinetts ſollte zu der Diens⸗ 


tag⸗Sitzung der Belgiſchen Nationalbank Stel⸗ 
lung nehmen, bei der der Rexiſtenführer Degrelle, der 
Aktionär der Bank iſt, die heftigſten Angriffe gegen die 
Direktion der Bank gerichtet und ihr die Schuld an den 
ſchweren Verluſten der Bank, zu denen auch der berüchtigte 
Schieber Barmat beigetragen hat, vorgeworfen hatte. 
Im Anſchluß an die Sitzung der Nationalbank war es in 
den Straßen der Hauptſtadt zu heftigen Zuſammenſtößen 
zwiſchen Rexiſten und Sozialiſten gekommen, bei denen 
zwanzig Perſonen verhaftet wurden. Falls eine akute Ka⸗ 
binettskriſe vermieden würde, rechnet man mit einer 
außerordentlichen Parlamentstagung für kommenden 
Dienstag. 

Ba TYPEN TEE RESET ZI Ba DRITT TH IT EEE TELGTE 

Waſſerſtandsnachrichten. 
Waſſerſtand der Weichſel vom 1. September 1937. 


Krakau — 2.00 (— 1,61), 1 ＋ 23,30 (＋ 2,28), 9 
+ 2,28 (+ 1,0) 55 + 1.88 (+ u or + + 1.95 (f 094 


a + 0,22 (+ 0,30), Emi 15 ＋. 2.22 ch 20), Schiewenho a 
+ 240 (+ 2,40). (In Klammern die i 1 e 1 


Entſpannung 


im polnisch-Damiger Schulkonflilt? 


Die Polniſche Telegraphen⸗Agentur verbreitet heute aus 
Danzig folgende Meldung: 

Infolge einer Intervention des polniſchen Generals 
kommiſſars in Danzig ſind ſämtliche Pol au, die in den 
letzten Tagen im Zuſammenhang mit dem Schulkonflikt ver⸗ 
haftet worden waren, wieder auf freien Fuß geſetzt 
worden. Dadurch iſt eine gewiſſe Eutſpaun ung der Lage 
entſtanden, wenngleich die Frage der Umſchulung polniſcher 
Kinder in deutſche Schulen noch keine Erledigung gefunden 


hat. 
* 


Eine Note des Danziger Senats, 
(Von unſerem Danziger Mitarbeiter.) 


In dem Danzig⸗polniſchen Streit um die Einſchulung der 
Kinder von Eiſenbahnbedienteſten in deutſche Schulen hat jetzt 
der Senat der Freien Stadt in einer Note an den diplo⸗ 
matiſchen Vertreter der Republik Polen nochmals die bis⸗ 
herige Entwicklung dieſer Angelegenheit dargelegt und die 
Danziger Auffaſſung begründet. Es wird in der Note zunächſt 
betont, daß es nicht Schuld der Danziger Regierung ſei, wenn 
die Regelung der ſtrittigen Fälle im Verhandlungsweg un⸗ 
möglich gemacht ſei, daß vielmehr die eigens hierfür ange⸗ 
ſetzten Verhandlungen, die wegen der Dringlichkeit noch vor 
der Vertagung der für das Schul⸗ und Minderheiten⸗Gebiet 
gebildeten Delegation ſtattfinden ſollten, durch das Verhalten 
Polens nicht zuſtande gekommen wären. 

Die Danziger Regierung legt in ihrer Note nochmals 
dar, daß es ſich bei den ſtrittigen Fällen um Kinder handle, 
die bei Zugrundelegung der Vorſchriften des Abkommens 
vom 18. September 1933 nicht einer Schule mit polniſcher 
Unterrichtsſprache anvertraut werden können, und daß die 
Freie Stadt wie jeder Staat die Pflicht habe, die Staats⸗ 


Veel Uutente d Zar |Tosace On Augen aerare BE nn Entente tagt. 
Feſthalten an der bisherigen Politik. 


In Sinaja hat am 30. und 31. Auguſt der „Ständige 
Rat“ der Kleinen Entente, beſtehend aus den Außen⸗ 


miniſtern Rumäniens, Jugoflawiens und der Tſchechoflowakei 
getagt. 


Nach Beendigung der Tagung wurde ein amtlicher 
Bericht veröffentlicht, nach welchem die drei Außenminiſter bei 
ihrem Gedankenaustauſch die völlige Übereinſtimmung in allen 
behandelten Fragen feſtſtellten. Sie beſchloſſen, an ihrer 
bisherigen Politik feſtzuhalten. „Trotz gewiſſer beunruhigender 
Tatſachen“, jo heißt es, ſeien Anzeichen für eine Bei- 
ſerung der internationalen Lage vorhanden. Die Kleine 
Entente ſei feſt entſchloſſen, alles zu unterſtützen, was den 
Frieden und eine Beſſerung der internationalen Zuſammen⸗ 
arbeit feſtigen könnte. 

Die Politik der Kleinen Entente werde weiterhin ent⸗ 


ſprechend den Grundſätzen des Völkerbundes fortgeſetzt 


werden. Für eine Anderung der Völkerbundſatzungen liege 
keine Notwendigkeit vor. Der Bericht nimmt dann zur 
ſpaniſchen Frage Stellung und erklärt, daß die Halten 
der Nichteinmiſchung aufrechterhalten bleibe. Es wird wird feſt⸗ 
geſtellt, daß die Unabhängigkeit aller Nationen geachtet werden 
müſſe. Nach freiem Willen müßten ſie ihr inneres Regime 
ſelbſt wählen können. Die Erklärung des Staatsſekretärs Hull 
findet allgemeine Zuſtimmung, da ſie neue Maglchbe den 
internationaler Zuſammenarbeit eröffne. 

Sehr ausführlich werden dann die n 
und politiſchen Beziehungen der Kleinen Entente zu den 
übrigen Ländern des Donauraumes behandelt. Es wird mit 
Befriedigung feſtgeſtellt, daß ſich die Handelsbeziehungen 
zwiſchen den Staaten der Kleinen Entente ſtändig vertiefen. 
Mit beſonderer Sympathie wird der Auftrag des belgiſchen 
Miniſterpräſidenten van Zeeland begrüßt, der eine Unter⸗ 
ſuchung über die Möglichkeiten einer allmählichen Lockerung 
der Abſperrmaßnahmen auf wirtſchaftlichem Gebiet anſtellen 
ſoll. Der Ständige Rat der Kleinen Entente unterſtreicht dann 
den Wert, der den Anregungen beizumeſſen iſt, die König 
Leopold III. in ſeinem an van Zeeland gerichteten Brief gibt. 
Dieſe Anregungen konnten zu einer Zuſammenarbeit auf 
wirtſchaftlichem und finanziellem Gebiet führen. 

Die nächſte Tagung des Rats der Kleinen Entente ſoll im 
Rahıfimden, in Genf gelegentlich der Völkerbundverſammlung 
ſtattfinden 


* 


Zur Klärung der denlſchen Kirchenſrage. 


Aus Berlin wird uns von zuſtändiger politiſcher 
Seite folgendes mitgeteilt: 

Von zahlreichen evangeliſchen Kirchenkan⸗ 
zeln wurde am letzten Sonntag eine Erklärung rer⸗ 
leſen, die von der Leitung der Bekenntniskirche und einem 
Teil der evangeliſchen Landeskirchenführer unterzeichnet iſt. 
Su ihnen gehören auch die bekannten lutheriſchen Biſchöfe 
Marahrens, Meiſer und Wurm. Der Verkündung 
dieſer Erklärung ſind gemeinſame Beratungen in Kaſſel 
vorausgegangen. Die Grundtendenz dieſer Kundgebung iſt 
der Verſuch das Verhältnis von Staat und 
Kirche neu zu umſchreiben und die beiderſeitigen 
Rechte und Pflichten zu ſormulieren. Wenn auch in dieſer 
Kundgebung davon geſprochen wird, daß die Kirche, falls 
erforderlich, ſich vor keinen Auseinanderſetzungen ſcheue, ſo 
iſt ſie anſcheinend doch von dem Willen getragen, irgendwie 
zur Klärung der Kirchenlage beizutragen und Möglichteiten 
zu einem Ausgleich ins Auge zu faſſen. Die Schwierigkeit 
des Problems, die berechtigten Anſprüche von beiden Seiten 
auf den gleichen Nenner zu bringen, wird anerkannt. 


In Fulda haben die katholiſchen Biſchöfe Deutſch⸗ 
lands in der verfloſſenen Woche ihre alljährlich ſtattfin⸗ 
dende Biſchofskonferenz veranſtaltet. Nach mehrtägigen 
Verhandlungen wurde der Text eines Hirtenbriefs 
formuliert, der in der zweiten Septemberhälfte von den 
katholiſchen Kirchenkanzeln in Deutſchland verleſen wer⸗ 
den ſoll. über ſeinen Inhalt wird vorläufig in kirchlichen 
Kreiſen noch Stillſchweigen bewahrt, anſcheinend deshalb, 
weil der genaue Wortlaut erſt nach Fühlungnahme mit 
dem Vatikan feſtgelegt werden ſoll. Zu dieſem Zweck iſt 
eine Romreiſe zweier deutſcher Kardinäle und eines 
Biſchofs angekündigt. Wenn auch Zuverläſſiges über die 
Tendenz dieſes vorbereiteten Hirtenbriefs nicht zu erfahren 
iſt, ſo läßt ſich doch vermuten, daß auch die katholiſche 
Kirche den Wunſch hat, zu dem Problem der Beziehungen 
von Staat und Kirche in umfaſſender Weiſe Stellung zu 
nehmen und der darüber geführten Diskuſſion einen neuen 
Beitrag zu liefern. 


0 


angehörigen in ihrer Nationalität zu ſchützen und vos 
fremden Einwirkungen zu bewahren. Zum Schluß der Note 
wird erneut die Bereitwilligkeit der Danziger 
Regierung zum Ausdruck gebracht, in Verhandlun⸗ 
gen über die Angelegenheit einzutreten, um im Intereſſe 
der Befriedung der Danziger Bevölkerung und des rei⸗ 
bungsloſen Zuſammenlebens Unzuträglichkeiten zu ver⸗ 


meiden. 
* 


Seit einigen Tagen richtet die polniſche Preſſe gegen die 
Danziger Regierung Angriffe wegen der Umſchulung von 
indern. Aus dieſem Grunde hat ſich, wie das Deutſche 
Nachrichten⸗Bureau meldet, die Danziger Regierung ver⸗ 
anlaßt geſehen, die Zeitungen „Siowo Pomorſkie“, 
„Kurier Baktycki“ und die „Gazeta Gdanfka“ zu 
beſchlagnahmen. 


Poloniſierung 
des deutſchen Oymnaſiums in Bielitz. 


Auf Anordnung der polniſchen Schulbehörde ſind drei 
deutſche Lehrer am Bielitzer ſtaatlichen Gymnaſium 
mit deutſcher Unterrichtsſprache vorzeitig in den 
Ruheſtand verſetzt worden. Der bisherige deutſche 
Geſchichtslehrer wird durch einen Polen erſetzt. Über die 
Nachfolge der zur Dispoſition geſtellten Lehrer der Mathe: 
matik und der deutſchen Sprache liegt noch keine Meldung 
vor. In den deutſchen Kreiſen in Bielitz glaubt man aus 
dieſer Maßnahme darauf ſchließen zu müſſen, daß die Zahl 
der polniſchen Lehrer am Deutſchen Gymnaſium erhöht wer⸗ 
den ſoll, nachdem dieſe Schule ſchon vor längerer Zeit einen 
polniſchen Direktor erhalten hat. Was das neu 
einzurichtende Lyzeum am deutſchen Gymnaſium in 
Bielitz betrifft, ſo iſt die Eröffnung dieſer neuen Abteilung 
gleichfalls ernſthaft in Frage ß... PP ²˙—; . 


Es iſt anzunehmen, daß der Staat der Auseinander⸗ 
ſetzung mit dieſen Problemen durchaus nicht aus dem Wege 
zu gehen wünſcht. Ihm kann nur daran gelegen ſein, daß 
es zu einer Klärung kommt. Es wird deshalb vielfach ver: 
mutet, daß ſich der Nürnberger Reichsparteitag 
in irgendeiner Weiſe mit dieſen Fragen beſchäftigen wird. 
Gewiß iſt jedenfalls, daß der Führer auf Differenzen 
mit der Kirche keinen Wert legt und vor allem keinen 
Kulturkampf will. Alle Kombinationen, die in einem Teil 
der Auslandspreſſe an den Verlauf des bevorſtehenden 
Neichsparteitages geknüpft werden, ſofern ſie Eingriffe des 
Staates in das ureigenſte Gebiet der Kirche erwarten oder 
die Abſicht zur Erzwingung eines Staatskirchentums ver⸗ 
muten, ſind zweifellos falſch. 


Tagung des Guſtav⸗ Adolf⸗Vereins. 


Zahlreiche Beteiligung aus dem Auslande. 


In Kaiſerslautern hat, wie das Deutſche Nachrichten⸗ 
Bureau meldet, die Reichstagung des Guſtav⸗ 
Adolf⸗Vereins, der Hilfsorganiſation für die evan⸗ 
geliſche Diaſpora im In⸗ und Ausland, ſtattgefunden. 
Neben den Leitern des Guſtav⸗ Adolf⸗Werkes aus dem Reich 
hatten ſich zahlreiche Vertreter deutſcher evangeliſcher Aus⸗ 
landgemeinden aus Polen und den Baltiſchen Staaten, 
aus Ungarn und Siebenbürgen, Sſterreich, Jugoſlawien, 
Braſilien und Argentinien verſammelt. 

Die Tagung des Guſtav⸗Adolf⸗Vereins begann am 
Sonntag mit Feſtgottesdienſten in allen Kirchen der Stadt. 
Dr. Hans Gerber (Leipzig) gab in feiner Eröffnungs⸗ 
rede einen Rechenſchaftsbericht über das weitverzweigte 
Hilfswerk für die evangeliſche Diaſpora. In der Reihe der 
Begrüßungen, die der Tagung von ſeiten ſtaatlicher und 
kirchlicher Stellen dargebracht wurden, ſprach Dr. Hans 
Beyer für die Stadt der Auslanddeutſchen und für das 
Deutſche Auslandinſtitut in Stuttgart. — Der Leiter des 
Außenamts der Deutſchen evangeliſchen Kirche, Biſchof D. 
Heckel, gedachte der Not der Deutſchen evangeliſchen 
Kirche in Oberſchleſien. — Weiter Begrüßungsanſprachen 
hielten der Landesbiſchof der pfälziſchen Kirche, Diehl, 
Oberkirchenrat Dr. Stichter für den pfälziſchen Guſtav⸗ 
Adolf⸗Verein und Oberkonſiſtoriatlrat Brunotte für 
die Deutſche evangeliſche Kirchenkanzlei Berlin. Eine be⸗ 
ſondere Ehrung wurde einem pfälziſchen Mitglied des 
Guſtav⸗Adolf⸗Vereins, Profeſſor Heinrich Unruh (Karls⸗ 
ruhe) zuteil. Ihm wurde von der Theologiſchen Fakultät 
Heidelberg der Ehrendoktor verliehen in Anerkennung 
ſeiner Verdienſte um das große Hilfswerk für die rußland⸗ 
deutſchen Flüchtlinge und in Würdigung ſeiner wiſſenſchaft⸗ 
lichen Arbeiten auf nationalkulturellem und chriſtlich⸗ 
religiöſem Gebiet. 

Zum Abſchluß der Reichstagung des Guſtav⸗Adolf⸗Ver⸗ 
eins fanden in den Kirchen der Stadt Kaiſerslautern Feſt⸗ 
gottesdienſte ſtatt, bei denen der Biſchof der Deutſchen 
evangeliſchen Kirche Rußlands, b. Malmgren, der vor 
einigen Monaten in die deutſche Heimat zurückgekehrt iſt, 
predigte. Die Schilderungen, die der ehrwürdige Mär⸗ 
tyrerbiſchof von den Leiden der deutſchen Glaubensbrüder 
in Sowjetrußland gab, machten auf die große Gemeinde 
einen tiefen Eindruck. Von den 200 deutſchen Paſtoren, die 
nach der bolſchewiſtiſchen Revolution in der Arbeit ſtanden, 
ſind nur noch zwei übrig geblieben; von 57 jungen Geiſt⸗ 
lichen, die Biſchof Malmgren in den Dienft der Gemeinden 
ſtellte, find ebenfalls nur noch zwei am Leben. „Somjet: 
rußland“, ſo ſchloß der Biſchof ſeine Predigt, „iſt ein Land 
ohne Gott geworden, ein Land des ſchweigenden Todes.“ 

Wie Generalſekretär D. Geißler bei der Erſtattung 
des Jahresberichts mitteilte, wurden vom Guſtav⸗Adolf⸗ 
Verein im vergangenen Jahr etwa 13 Millionen Mark 
für die evangeliſche Diaſpora aufgebracht. Von den 1280 
Gemeinden, denen der Guſtav⸗Adolf⸗Verein ſeine Hilfe ge⸗ 
währte, liegen je 130 in Sſterreich und im ſudetendeutſchen 
Gebiet, 97 in Siebenbürgen, 88 in Polen, 44 im Balti⸗ 
kum, 39 in Jugoflawien, 26 in Südamerika und 21 in 
Ungarn. 


Fr EN EEE FTIR TEE TEL ITTRTTTRTTET 
Botſchafter von Stohrer ernannt. 


Aus Berlin wird berichtet, daß der Führer und Reichs⸗ 
kanzler den Botſchafter z. D. Dr. von Stohrer zum Botſchafter 
in Salamanca ernannt 

Dr. Eberhard v. Stobver war bereits im Juli v. J. zum 
Botſchafter in Madrid ernannt worden. Sein Amt konnte er 
damals nicht antreten, da gerade in dieſer Zeit die bolſche⸗ 
wiſtiſche Revolution im Spanien ausbrach. h 
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Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Ortainal-Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unferen Mitarbeitern 
wird ſtrenaſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bydgoſzez / Bromberg, 1. September. 
Meiſt heiter. f 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
nach verbreitetem Frühnebel heiteres bis wolkiges, trockenes 
und am Tage warmes Wetter an. 

Se 


Ein Toter kehrt heim. 


Vor einiger Zeit ereignete ſich in Schulitz ein geheim⸗ 
nisvoller Fall der Wiederkehr eines längſt Totgeglaubten, 
über den wir ſ. Zt. berichteten. Jetzt find wir in der Lage, 
. Einzelheiten über den Fall veröffentlichen zu 

nnen: 


Am 13. Mai d. J. wurde bekanntlich aus einem Neben⸗ 
erm der Weichſel in Przykubie Polſkie in der Nähe von 
Schulitz die Leiche eines fungen Mannes aus dem Waſſer 
geborgen. Die Feſtſtellung der Identität des Toten ſtieß 
auf einige Schwierigkeiten, da keinerlei Papiere bei ihm 
vorgefunden wurden. Von der Bergung des Ertrunkenen 
erfuhr auch der 67jährige in Schulitz wohnhafte Andrzej 
Zaremba, deſſen Sohn ſeit etwa Jahresfriſt das Elternhaus 
verlaſſen hatte und ſeitdem verſchwunden war. Der alte 
Mann meldete ſich deshalb bei der Polizei mit dem Wunſch, 
den Toten ſehen zu dürfen, in dem er dann ſeinen längſt 
verſchollenen jährigen Sohn Alexander zu erkennen 
glaubte. Die Leiche wurde daraufhin von der Behörde frei- 
gegeben, vom Standesamt in Schulitz ein entſprechender 
Totenſchein ausgeſtellt und beerdigt. Wie unſeren Leſern 
erinnerlich ſein dürfte, war am 1. Juli d. J. der totge⸗ 
glaubte Sohn geſund und friſch nach Hauſe zurückgekehrt. 


Der alte Zaremba hatte nun viel Scherereien, um ſeinen 


Sohnes aufzuklären. * 5 
Wer aber war der Ertrunkene? Zur ſelben 
Jeit, als man den Toten geborgen hatte, war dem hier 
Grunwaldzka (Chauſſeeſtraße) 88 wohnhaften Eiſenbahner 
Franeiſzek Januſzewſki der 20jährige Sohn Edmund ſpur⸗ 
los verſchwunden. Der junge Mann hatte am 12. Mai Du, 
gegen 2.30 Uhr die elterliche Wohnung verlaſſen, um die 
Fortbildungsſchule zu beſuchen und war ſeit dieſer Zeit 
nicht mehr zurückgekehrt. Anfang Juli erfuhren die Eltern 


Irrtum mit der Beſtattung ſeines angeblich ertrunkenen 


Wir empfehlen unſere neue Sondermiſchung, das Pfund 
400 Zloty, täglich friſch geröſtet, vorzüglich im Geſchmack. 
C. Behrend & Co., Kaffeegroßröſterei, ul. Gdaüſka 23. 5651 


des J. durch eine Zeitungsnotiz von dem Wiederauftauchen 
des angeblich beerdigten Alexander Zaremba. Januſzewfki 
fuhr daraufhin nach Schulitz und erkannte an den ihm von 
der Behörde vorgezeigten Kleidungsſtücken des Ertrunke⸗ 
nen, daß dieſe ſeinem Sohn gehörten. Ein Zweifel war 
ausgeſchloſſen, als man ihm noch beſchrieb, daß der Tote 
auf einem Arm einen Anker eintätowiert hatte. Wie aber 
kam ſein Sohn, der das Haus verlaſſen hatte, um ſich nach 
der Fortbildungsſchule zu begeben, nach Schulitz? Noch 


rätſelhafter wurde der Fall, als Januſzewſki erfuhr, daß 


er Ertrunkenen die Hände mit einem Schnürſenkel zu⸗ 
vs nengebunden waren. Lag hier ein Verbrechen 
er Selbſtmord vor? Zwar hatte die Leichenſektion 


„ergeben, daß der Tote vorher reichlich dem Alkohol zuge⸗ 


brochen hatte. Man nahm deshalb an, daß Edmund Ja⸗ 
nukzewſki Selbſtmord im Rauſch begangen habe. Was aber 
ollte den jungen Mann zu dem Selbſtmord getrieben haben 
und wie iſt die Feſſelung zu erklären? Kann ein Betrunke⸗ 
ner ſich ſelbſt die Hände feſſeln? Für einen Selbſtmord 
können die Eltern des J. keinen Grund angeben und neigen 
zu der Anſicht, daß ihr Sohn einem Verbrechen zum 
Opfer gefallen ſei. 5 
Wie es ſich ſpäter an Hand von photographiſchen Auf⸗ 
nahmen herausſtellte, beſtand zwiſchen dem ertrunkenen 
dmund Januſzewſki und Alexander Zaremba eine gewiſſe 
Ahnlichkeit, wodurch ſich Zaremba fen, bei Rekognoſzierung 
der Leiche täuſchen ließ. a 


Beſchlagnahmt wurde die Ausgabe Nr. 198 des 
Turjer Bydgoſki“ vom 29. 8. 1937, wegen der Ver⸗ 
Öffentlichung des Briefes, der angeblich im Auftrage eines 
jüdiſchen Komitees an die Redaktion des genannten Blattes 
deſchrieben worden war. Der Brief iſt, wie wir bereits 
ıntern meldeten, Gegenſtand einer ſtaatsanwaltſchaftlichen 
interſuchung zwecks Feſtſtellung des Verfaſſers. 


„Achtung, Jahrgang 19191 Im Laufe des Monats 

September haben ſich. die männlichen Angehörigen des 
ahrgangs 1919 zur Eintragung in die Stammrolle zu 

melden. Die Meldung erfolgt in der Militär⸗Abteilung' der 

Stadtverwaltung, Grodzka (Burgſtraße) 25, Zimmer 3, 

zwiſchen 9 und 13 uhr. An den Anſchlagſäulen befinden ſich 
ie Pläne, nach denen die Anmeldung zu erfolgen hat. 


„ Unfall oder Verbrechen? Geſtern vor: 
mittag um 11 Uhr wurde in der Nähe der 4. Schleuſe aus 
n alten Kanal die Leiche eines Eiſenbahners geborgen. 
Man brachte fie in der Halle des Friedhofs an der Schu⸗ 
iner Chauſſee unter. Die eingeleitete Unterſuchung ergab, 
aß es ſich bei dem Toten um den Eiſenbahner Fr. Ka⸗ 
Promwicz, Wroclkawſka (Schickſtraße! 8 handelt. Noch 
Prag feſtgeſtellt iſt, ob hier ein Unfall oder Verbrechen vor⸗ 
est. Die polizeikichen Unterſuchungen find im Gange. 
Der Defekt der Stromzuleitung der Straßenbahn an der 
Ecke Jagiellonſka (Wilhelmſtraße) und Bernadynfka (Kaiſer⸗ 
Kae) hatte doch noch, wie nachträglich gemeldet wird, die 
erletzung eines Vorübergehenden zur Folge. Der 
roelawfko (Schickſtraße) 6 wohnhafte Rudolf Claaſſen 
g Brandwunden und mußte in das Städtiſche Kran⸗ 
enhaus eingeliefert werden. 
1 Berufung eingelegt hat der Staatsanwalt gegen das 
9 21 in dem Prozeß gegen den 26jährigen Dentiſten Joſef 
tdehocki. Wie unſeren Leſern, bekannt iſt, wurde 
iechoekt. der angeklagt war, während eines Streites den 
ährigen Dentiſten Edmund Karolewiez erſtochen und 
zwei andere junge Männer verletzt zu haben, im vergange⸗ 
nen Monat von der Strafkammer des hieſigen Bezirks⸗ 
gerichts zu zwei Jahren Gefängnis verurteilt. Dieſes Ur⸗ 


eil hatte unter den anweſenden Zuhörern Proteſtrufe aus⸗ 


last. Jetzt hat der Staatsanwalt ſowohl auch der Ange⸗ 
agte gegen das Urteil Berufung angemeldet. 


$ Die Burgſtaroſtei teilt hierdurch mit, daß infolge 
Schaffung einer neuen Chauſſeedecke auf der Thorner-, 
Fordoner- und Schubiner⸗Straße der Fuhrwerkverkehr er— 
ſchwert ſein wird. 

$ Die Feuerwehr wurde geſtern nach der Bergſtraße 
(Na Wzgörzu) 20 gerufen, wo ein Fußbodenbrand 
entſtanden war. Das Feuer konnte in kurzer Zeit gelöſcht 
werden. Merkwürdig iſt dabei, daß der Brand in der Woh⸗ 
nung einer Frau ausbrach, die am heutigen Tage ex— 
mittiert werden ſollte. 

$ Ein Raubüberfall wurde geſtern nacht auf den Flei⸗ 
ſcher Ratz verübt. Als der Genannte auf dem Wege von 
Oſielſk nach Bromberg unterwegs war, wurde er von 
s wei Banditen überfallen und um 300 Zloty 
beraubt. Er meldete ſich am nächſten Morgen bei der 
hieſigen Rettungsbereitſchaft, die ihm die erſte Hilfe an⸗ 
gedeihen ließ. 

S Zwei Fahrräder ſtahlen unbekannte Täter dem in 
der Ugory (Weidenſtraße) wohnhaften Alex Ianaczynifi 
aus dem Keller. z 

$ Ein frecher Einbruch wurde in der Nacht zum Eonn- 
tag im Hauſe Moſtowa (Brückenſtraße) 6 verübt. Da die 
Diebe die Eingangstür des Herrenartikelgeſchäfts von A. 
Nozoͤrzykowſki nicht öffnen konnten, zertrümmerten ſie von 
der Hofſeite eine Fenſterſcheibe. Mit Hilfe eines Hakens 
holten ſie ſodann verſchiedene Gegenſtände heraus, wurden 
aber durch einen Nachtwächter vertrieben. 


Uonach foll man am Ende trachten? 
Die Welt zu kennen und nicht zu verachten. 


Halt du es fo lange wie ich getrieben, 
Verluche, wie ich das Eeben zu lieben. 
Goethe 


2 $ Zu einer wüſten Schlägerei kam es nach einem Ver⸗ 
gnügen auf dem Zbozowy Rynek (Kornmarkt). Der 17jährige 
Stefan Czapla wurde von einem ſeiner Gegner mit 
einem Ziegelſtein beworfen und erlitt eine nicht un⸗ 
beträchtliche Handverletzung, ſo daß ſeine Überführung in das 
Städtiſche Krankenhaus notwendig wurde. 


$ Ein Unfall ereignete ſich geſtern vormittag auf dem 


hieſigen Flugplatz. Der jährige Mechaniker Alfred By⸗ 
ſzewſti wurde durch einen Propeller an der 
linken Hand verletzt und mußte in das Städtiſche 
Krankenhaus eingeliefert werden. 

S Ein frecher Diebſtahl wurde in der Dr. Melchora Wierz⸗ 
bieiego verübt. Die Frau M. Glowac ka, Wiatrakowa 
(Windmühlenſtraße) 16, blieb vor einem Schaufenſter gehen, 
um ſich dieſes anzuſehen und ſtellte ein Paket mit 300 Ziga⸗ 
retten neben ſich hin. Ein dreiſter Dieb benutzte dieſe 
Gelegenheit, ergriff das Paket und verſchwand damit. Die 
Frau, die ſofort um Hilfe rief, konnte jedoch die Verfolgung 
nicht aufnehmen. 


Exdal Schuhcreme 4 


gießig, daher 


Das Geheimnis: Wenig Erdal-Pasta, aber mit weichem 
Tuch auf Hochglanz nachpolieren. 


$ Während des heutigen Wochenmarktes kam es in der 
Markthalle zu einem aufregenden Zwiſchenfall. 
Eine Käuferin bemerkte, daß ein etwa 15jähriger Burſche 
ihr das Geldtäſchchen mit Inhalt entwendet Hatte, 
Sie ſchrie ſofort um Hilfe, und es gelang, den jugendlichen 
Dieb, der ſich zwiſchen den einzelnen Ständen einen Weg 
bahnte, feſtzunehmen. Eine Frau hatte beherzt zugegriffen 
und hielt den Burſchen feſt, der dann von einem Mann zu⸗ 
nächſt einmal eine tüchtige Tracht Prügel bekam, 
worauf er der Polizei übergeben wurde. — Im übrigen 
herrſchte aber ſowohl in der Markthalle wie auf dem Rynek 
Marſz. Pilſudſkiego ein nur geringer Verkehr. Beſonders 
die Nachfrage ließ außerordentlich viel zu wünſchen übrig. 
Zwiſchen 9 und 10 Uhr forderte man für Molkereibutter 
1,60, Landbutter 1,40—1,50, Tilſiterkäſe 1,20—1,30, Weißkäſe 
Stück 0,20—0,30, Eier 1,0—1,30, Weißkohl 0,05, Rotkohl 0,10, 
Wirſingkohl 0,10, Blumenkohl 0,050.30, Tomaten 0,10, 
Zwiebeln 0,10, Kohlrabi 0,10, Mohrrüben 0,10, Suppen⸗ 
gemüſe 0,05, Radieschen 0,10, Gurken 0,05, Salat Kopf 0,10, 
Rote Rüben 0,10, Apfel 0,20—0,30, Birnen 0,20 —0,30, Pflau⸗ 
men 0,20, Eierpflaumen 0,30, Bohnen 0,15, Brombeeren 0,35, 
Blaubeeren 0,25, Preißelbeeren 0,60, Steinpilze 1,00, Reh⸗ 
füßchen 0,20, Gänſe 4—6,00, Enten 2,50—3,00, Hühner 23,00, 
Hühnchen 1—1,50, Tauben Paar 0,70—1,00, Speck 0,90, 
Schweinefleiſch 0,80—1,00, Kalbfleiſch 0,60 —0,80, Hammel: 
fleiſch 0,70, Aale 1—1,30, Hechte 0,80 — 1,20, Schleie 0,70 1,00, 
Karauſchen 0,80—1,00, Barſe 0,40 —0,80, Plötze drei Pfund 
1,00, Breſſen 0,50—0,%, Krebſe 1,50—2,50, Dorſche drei Pfund 
1,00, Karpfen 1,30. 

— —— 


Religionslehrer⸗Jahreskonferenz 
in Langenolingen. 


Auch in dieſem Jahre konnte das Johannesheim in 


Langenolingen (Olekſzyn), Kr. Gneſen, des Landes ver⸗ 
bandes für Innere Miſſion ſeine gaſtlichen Räume 
der traditionsgemäß in der vorletzten Ferienwoche vom 28. 
bis 26. Auguſt ſtattfindenden religions⸗pädagogi⸗ 
ſchen Rüſtzeit öffnen, zu der ſich eine größere Zahl 
Religionslehrer und Pfarrer unſeres Kirchengebietes in 
Arbeitsgemeinſchaft zuſammenfanden. Die Konferenz hatte 
die große Freude, als Hauptreferenten in Herrn Profeſſor 
Hoffmann⸗Elbing einen reichsdeutſchen Gaſt begrüßen 
zu können, der ſeit Jahren als Hochſchulprofeſſor für Leh⸗ 
rerbildung über Religionspädagogik lieſt und gleichzeitig 
als praktiſcher Schulmann den Religionsunterricht der 
Volksſchule kennt. Die zuſtändigen Behörden hatten dan⸗ 
kenswerterweiſe die rechtzeitige Einreiſe ermöglicht und ſo 
konnte Profeſſor Hoffmann an den Vormittagen in drei 
fortlaufenden Vorträgen ſein Thema „Evangeliſche 
Verkündigung in unſerer Zeit“ behandeln, in 
denen er immer wieder von der theologiſchen und methodi⸗ 
ſchen Beſinnung her in die ſchlichte Schulpraxis zu führen 
wußte. Den Hauptvorträgen gingen 
legungen von Pfarrer Lie. Kruska⸗Libau über die Ein⸗ 


Harmonie bis zum Morgen dauerte. 


täglich Schriftaus⸗ 


heit des bibliſchen Chriſtuszeugniſſes voran, während an 
den Nachmittagen ganz beſtimmte Fragen der Praxis in 
Vorträgen von Pfarrer Lic. Schulz⸗Rakwitz und den 
Lehrern Damaſchke, Emmerich und Kaſchik behan⸗ 
delt wurden. Die in ihren Anregungen außerordentl'ech 
fruchtbaren und in brüderlicher Verbundenheit durchlebten 
Tage ſchloſſen mit der gemeinſam begangenen Feier des 
Heiligen Abendmahls. Möge auch die neunte Veranſtal⸗ 
tung ſolch einer theologiſch-pädagogiſchen Arbeitsgemein⸗ 
ſchaft zwiſchen Paſtoren und Lehrern ihren Segen an der 
Gemeinde in Kirche, Schule und Haus erweiſen. pz 


00 Debenke (Debionek), 31. Auguſt. Das diesjährige 
Kinderfeſt wurde durch einen Gottesdienſt eingeleitet. 
Eine kurze Begrüßungsanſprache, gemeinſamer Geſang, 
Chorlieder, Gedichte, Poſaunenvorträge wechſelten mitein- 
ander ab. Eine Kaffeetafel und fröhliche Spiele im Freien 
ließen den Nachmittag ſchnell vergehen. Zur Erinnerung 
an dieſen Tag erhielten die Kinder ein kleines Geſchenk, 
was durch die Opferwilligkeit der Gemeinde ermöglicht 
worden war. In feierlicher Form ſchloß das harmoniſch 
verlaufene Feſt mit dem Segen und dem Liede „Nun ruhen 
alle Wälder“. 

* Erin (Keynia), 1. September. Am letzten Sonntag 
feierte die Ortsgruppe Exin der Weſtpolniſchen Land⸗ 
wirtſchaftlichen Geſellſchaft in Iwno ihr Ernte⸗ 
ſeſt. Weit über 600 Perſonen hatten ſich hierzu eingefunden. 
Das Feſtprogramm ſetzte ſich zuſammen aus gemeinſamem 
Geſang, einem dem Tage angepaßten Feſtſpiel, Deklamationen, 
Erntereigen und Spielen, bei denen auch die Kinder nicht zu 
kurz kamen. Amerikaniſche Auktionen, Wettſpiele und anderes 
mehr trugen zur Unterhaltung bei. Nach Abwicklung des Pro⸗ 
gramms begann der Tanz, der in beſter Stimmung und 


2 Inowroclaw, 31. Auguſt. Um 32 Zloty erleichtert 
wurde auf dem letzten Wochenmarkt der aus Ztotniki Kuj. 
hier eingetroffene Beſitzer Wojciech Görny, indem er Falſch⸗ 
ſpielern in die Hände fiel. 5 

Bei einem Vergnügen in Slonſk geriet der 21jährige 
Landwirtsſohn Erich Schulz, welcher dort zum Beſuch 
weilte, in eine Schlägerei, wobei er durch Meſſerſtiche 
ſchwer verletzt wurde. Man brachte ihn in bedenklichem 
Zuſtand ins hieſige Krankenhaus. f 

2 Kruſchwitz (Kruſzwica), 31. Auguſt. Ein Ein- 
bruchsdiebſtahl wurde bei dem Landwirt Chriſtian 
Malinowiez in Oſowa verübt, wo die Diebe Betten und 
Bekleidungsſtücke im Werte von über 200 Ztoty entwen⸗ 
deten. 

In Broniſlaw wurde der 62jährige Ausgedinger Ro⸗ 
bert Klein im Hofe ſeines Schwiegerſohnes durch ein 
ſcheu gewordenes Pferd derart am ganzen Körper 
verletzt, daß er ſofort dem Krankenhaus überwieſen wer⸗ 
den mußte. 

ss Mogilno, 31. Auguſt. Aus dem hieſigen Gerichts⸗ 
gefängnis wurden mit dem „grünen Auto“ elf Gefangene, 
darunter vier weibliche Perſonen ſowie der zu acht Jahren 
Gefängnis verurteilte Herbert Fiedler aus Pakoſch und 
der ehemalige Staroſteibeamte Luczak aus Mogilno, nach 
Crone aß B. (Koronowo) in die Anſtalt für un verbeſſerliche 
Verbrecher transportiert, ſo daß hier noch 60 Gefangene 
verbleiben. * 

Wie weit heute die Dreiſtigkeit der Felddiebe geht, 
die auch bewaffnet ſind, beweiſt folgender Vorfall: Auf dem 
Felde des Gutes Mareinkowo traf der Feldwächter Kamy⸗ 
ſzek einige. Diebe beim Dreſchen an einem Getreideſchober 
an. Er wurde von den Dieben überfallen. Dieſe entwaff⸗ 
neten und terroriſierten ihn, nahmen das ausgedroſchene 
Getreide mit ſich und verſchwanden damit in unbekannter 
Richtung. 

I Poſen (Poznan), 30. Auguſt. Der jetzt gegen 50 000 
Mitglieder zählende Verband der Schrebergärt⸗ 
ner beging am Sonntag unter Teilnahme von Vertretern 
aus ganz Polen ein 10jähriges Beſtehen durch einen Feſt⸗ 
gottesdienſt in der Pfarrkirche und ſich daran anſchließenden 
Feſtakt im Rathauſe unter Teilnahme des Wojewoden mit 
einer Feſtrede des Gartenbaudirektors Mareiniec. Mittags 
bewegte ſich ein Feſtzug mit Trachten der Teilnehmer nach 
dem Herz⸗Jeſu⸗Denkmal. Dann wurde in der Städtiſchen 
Handelsſchule ein Feſtakt mit einer nochmaligen Anſprache 
des Gartenbaudirektors Mareiniee abgehalten, in der er 
u. a. die Schrebergärtnerei als Mittel gegen die Arbeits⸗ 
loſigkeit pries. Ein Kinderfeſt auf dem Waſhington⸗Platz 
vor der Handelsſchule und eine Beſichtigung der Schreber⸗ 
gärten bildeten den Abſchluß des Feſtes. 

Ein ungewöhnlicher Vorgang ſpielte ſich geſtern vor⸗ 
mittag gegen 11% Uhr an der Pulaſki⸗Allee in einem 
Straßenbahnwagen der Linie 9, die nach Solatſch fährt, ab. 
Dort ſprang plötzlich ein aus zahlreichen Meſſerſtichwunden 
blutender Arbeiter Franeiſzek Poſko aus der Marſtallſtraße 
Nr. 8a mit dem Ruf: „Hilfe, er mordet mich“ in der Nähe 
der Eiſenbahnbrücke auf die Straßenbahn. Bald hinter ihm 
erſchien fein Schwager Marjan Silſki aus der fr. Waldow⸗ 
ſtraße 13 mit gezücktem Meſſer. Die beiden „zärtlichen 
Verwandten“ waren in der Silſkiſchen Wohnung in Streit 
geraten, der in Tätlichkeiten überging, die auf der Straße 
fortgeſetzt wurden und in der Straßenbahn erſt durch das 
energiſche Dazwiſchentreten der beiden Beamten der 
Straßenbahn endlich beendet wurden. Poſko wurde mit 
ſchweren Verletzungen ins Stadtkrankenhaus gebracht. Der 
ſtark mit Blut beſudelte Straßenbahnwagen mußte aus dem 
Verkehr gezogen werden. Der beſtialiſche Meſſerſtecher 


hatte ſich, nachdem er ſein Mütchen gekühlt hatte, aus dem 


Staube gemacht. 


Auf der Walliſchei wurde geſtern nachmittag der 


50 jährige Korbflechter Marian Fedrowicz, der Walliſchei 


22/23 wohnt, von der Straßenbahn der Linie 2 angefahren 
und erlitt außer einem ſchweren Schädelbruch ſtarke 
innere Verletzungen. Er wurde in hoffnungsloſem Zuſtand 
ins Stadtkrankenhaus geſchafft. ö 

Die Bewohner der Warſchauer Siedlung haben ſich mit 
einer Eingabe an die Geſundheitsabteilung des Innen⸗ 
miniſteriums wegen Beſeitigung der in dieſem Stadtteil 
belegenen Abdeckerei gewandt, nachdem ihre Be⸗ 
mühungen wegen Beſeitigung der Abdeckerei beim Magi⸗ 
ſtrat und bei der Wojewodſchaft ohne Erfolg geblieben find. 
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Chef⸗Redaktenr: Gotthold Starke; verantwortlicher Redak⸗ 
teur für Politik: Kobannes Kruſe; für Handel und Wirt 
ſchaft: Arno Ströſe: für Stadt und Land und den übrigen 
unpolitiſchen Teil: Marian Hepfe; für Anzeigen und 
Reklamen: Edmund Przygodzki: Druck und Verlag von 

Dittnann T 30 v. ſäm' lich in Bromberg. a 


Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten 


einſchließzlich Anterhaltungsbeilage „Der Hausfreund“ 


. Le 


hauſe aus ſtatt. 


Nowe⸗Marzy, 


Am 31. Auguſt d. J., 10 uhr vorm., 
nahm uns Gott aus ihrem jugendlichen 
Alter, Hoffnung und Kindestreue, un⸗ 
ſere unvergeßliche Tochter, Schweſter, 
Schwägerin, Nichte und Kuſine 


Margarete 


25 im Alter von 27 Jahren zu ſich in 
ſein Himmelreich. 


Dies zeigen tiefbetrübt im Namen 
aller Hinterbliebenen an 


Oskar Heilemann nebſt Frau. 
Skape, den 31. Auguſt 1937. 


Die Beerdigung findet am Freitag. \ 
3. Sept. 3 Uhr nachm. vom Trauer⸗ 


2697 


Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme und 
die zahlreichen Kranzſpend en beim Heimgange unſerer 
lieben Entſchlafenen ſagen wir allen, insbeſondere Herrn 
Pfarrer Boeckler, für die lieben troſtreichen Worte 


herzlichen Dank. 


amilie a R 
im Auguſt 1937. 8 = 


Zurückgekehrt 
Dr. Milchert 


Tel.3209 10-12 4-6 


1 


Zuruck gekehrt 3034 


San.-Rat Dr. Szubert 
Spezialarzt für Hautkrankheiten 
Sprechstunden von 11—1 und 4—6 Uhr 


\ Bydgoszcz, Dworcowa 14. J 


Zurückgekehrt 


Dr. med. X. Zielinska 


Gdanska 30. 5933 
Sprechstunden von 9—10 und von 4-5. 


- Grunwaldzka 55 


von 


G. m. . H. 


und Zeiger Nor der 
Ev. Kirche zu Kruſzwica 


Koſtenanſchläge 


Volkschule Nr. 6 


Die evang 


schen Kinder 


kirche. Blog Mariz. Pilſudſtie 
ulica Grunwaldzka 41. 


Der Vorſtand des Elternbeirats. 
Private Vorbereitungskurſe 7 [F} 
zur Berufswahl 

im Aa g „Ariel“ in Agde, (Wolfshagen) uw; fe | 


voczta 
m 10. Oktober 1937 beginnt ee a 979 — ſeit vielen 
Sehren,, der einjährige Kurſus für ſchulentlaſſene, deutſche, evange⸗ 


tomy. powiat 


Üſche Mädchen vom 14, bis 24. Lebensjahre. 


Der Kurſus vermittelt durch theoretiſchen Unterricht unter 
Betonung von Deutſch und Polniſch es 8 “ 
bildung, auch Buchfüh 


Muſik End: anderes mehr. 
Sodann vermittelt der Kurſus 


praltiſche Kenntniſſe (Haushaltungsſchule), 


Kochen, Backen. Nähen, Handarbeiten, 5 Wäſche, Säug⸗ 


lings 1 5 — und ⸗Erziehung und and 
5 


Das Arbe 


Nähere Auskünfte ſind anzufordern beim 


Diakoniſſen⸗Mutterdaus Ariel“ in 5 a 
voczta Tlukomy. vowiat Wyrzuyſk. 


Wohnung, Hei ung, 
monatlich nur 


sinfährigen, ſtaatlich 
Berufswahl zu erm 


— 21. 


(Bromb. Kons. d. Musik) 
Tel. 1628 Dir. W. v. Winterfeld Gegr. 1904 
Unterricht in allen Fächern der 


Tonkunst vom allerersten Anfang bis 
zur künstl. Reife. Neuanmeldung. im Sekretariat: 


Um deutſchen Mädchen aller Stände die Teilnahme an unſerm 

erlaubten privaten . skurſus zur 

erpflegung, 

antun, Wäſche und alle Unterweiſung 

Nur für den vierteljährlichen nn 

müſſen 10.— 21 — Monat extra gezahlt werden. 
9 


Beicuc rechnen wir für gute 


Gdanska 54. Eisenbahnermäßig, f. ausw. Schüler. große Auswahl, 


Bleistifte - 


Kino 
Kristal 


5.00 7.00 9.00 


Sonntags 
3.20 5.10 7.00 9.10 


zum Schulbeginn 


Normalisierte Schreibhefte Pommerel 


Schlefertafeln - Griffel 5 rau von Vorn ⸗Fallois einſenden an 
holz u. Baltenl feng ienno. pta. Kotomierz Frau E. v. Bernutd, 
pow. Bydgoszcz. orowo, p. Czempin. 


Föll. Klunlenchweſler a 


möglichſt mit Staatsexamen für Dauer⸗ 
ſtellung geſucht. Meldungen mit 2 


nehme ſof. in Dreſſu abſchriften an 
rima Sefeenen U. 


Diarien - Notenheite 
Zeichenhefte - Skizzenbücher 


Starkes 


liefert wa 


ankſchr F 


Heute, Mittwoch, Premiere! 


Eines der lustigsten, entzückendsten 
Lustspiele der Saison 1937. Ein amü- 
santer Film voll Humor — Musik — 


Gesang — Frohsinn und Komik. 


Regie: Viktor Janson. 
Musik: Franz Grotte. 


Korſetts ER 


| Geiundh.» Gürtel 25% - 
billiger. Dworcowa 40. 


Zur Anisriſgung 


Anzeigen 
empfiehlt sich 
A. Dittmann 


Nebler Bifferblätter Bydgoszca. 


iollen erneuert werben, Klavierunterricht 


t d Mu erteilt gründl. u. billig g i 0 
3 135 „ 0 b ID Mm N 1 


(auch Anf 141 auf dem Schulh 


2 egende Allgemein⸗ 
rung, Stenographie und Schreibmaſchine, 


2970 Jezuicka 10. 


billigen 


Preiſen übernimmt. 
Federhalter 1 Aust er 
Federkästen - Tinte - Federn 
Tuschkästen - Pinsel 


A. Dittmann T. 2 o. p. 


Tel. 3061 Bydgoszez, Marsz. Fochd 6 


Radzun, Pomorze. 5903 


Die blonde nen 


Fernruf 1381. 


ee enen 


—— Sonnabend, 4. September, 9 Ahr, 


Der Tag des Unterrichtsbeginns wird den 
Eltern rechtzeitig bekanntgegeben werden. 


Die Direktion. 


Bet ertocht., ev., 28 J. 
delbld., 3000 zt u. gute 


agb de Jhlllechnikerin 


Deutsches Pribatgymnaſſum 


Bydgoſzez, ul. Warminjtiego 13 


Anmeldungen füt das neue Schuljahr 
können noch erfolgen. 5974 


beirut Fuente a, 


Budgoſzcz. Torunſta 137 
Reſtaurant. 3025 Zu ſofort 


Gute, erfahrene 
Haus⸗ 
ſchneiderin 


für einige Tage in 
Landhaushalt geſucht 
Angebote mit Refe⸗ 
renz. u. Lohnanſpr. unt. 
€ 3033 an d. Gichlt.d.3. 


Suche zu ſofort oder 
15. Septemb. erfahrene 


Wiſcheiungfer. 


Nähkenntn. erforderl. 
und ſauberes zweites 


Slubenmädchen 
a mit Näh⸗ 
kenntn. Zeugn., Licht⸗ 


bild u. Gehalisanivr. am Sonnabend, dem 4. September 1937, 


erbeten unter 1 5896 
an die Geſchſt. d. Ztg. 


Kochlehrung oder 
Küchenmädchen 


Handw.). Nur ernſt⸗ in Gold u. Kautſchuk, ge 
gem. Off. unt P 3964 aut arbeitend, und zur 5 — Ksigzkl. 


lan Ann.⸗Exp. Wallis, Hilfe im Operationsz. 
Torun, erbeten. 9a von jofort oder ſpäter 


Tüchtig. Landwirt! geſucht. 


einer 160 Mg. gr. Land⸗ 


Verm. v. 15000 Zl. au 


era gebſb. Bay 
unter 5 
. Geſchäftsst d. Jeitg erb. ehil, E 


2 beds Heirat. Crangl. Mädchen geamtel⸗ötelung 


erw. Offert. unt. su 940 mit guter Volksſchul⸗ auf kleinerem Gute. 


d. d. Geſchſt. d. Zeita erb bildung denen 


26 Jahre. blond. ed 

Charakter wünſ Bi 
Heirat. Auskunft 
ſofort⸗ Rückporto. 3782 


jederzeit im 


Niederbar nim vei Berlin. 


Für einen tüchtigen 
Kaufmann bietet ſich 


größeres Induſtrie ⸗ 


Herzensanliegen iſt, a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb 


Heeresangeltelltet Diakoniſſe 


tzu werden, W 


und Krankenhaus ſſel 

＋ raue! - Stabren, Borgsdorf, | Danzig, Neugarten 2/6, Sieg Bi . ſtelle diefer Zeitung. 

eintreten. Aufnahme Jabre alt, ledig. Kam⸗ 

alter: 18 bis 34 Jahre. merezamen, on und 

—— —— —ꝛ̃ [Syrache in Wort und 

E N Evangl. Kindergärt⸗ Schrift, ſehr gute Zeug · ee 1 

inheira E — 17 und an. mögl. großem Dorf zu Sobieſtiego 9, Wb 6. 

mi n ei Dr 

in ein gutgehendes helm in Tezew v. ſofort Arbeiten . 555 od. pachten ſucht 


Suche zum 1. Oktober 
evtl. ſpät. Stellung als 


geſucht. Zeugnisahſchr. traut. Gefl. Ang. erb. p. Rudnik, k. Grudziadz. 


unternehmen. Alter u. Lichtbild an die Vor⸗ unter D 3039 an die 


8-40 Jahre. Größeres itzde. Fr. An aehne 
Sande din ung Ist een Be; „Deutſche Rundſchau“. 


Gefl. Angeb. u. er 2961 


3032 


zur erſten Stelle aufjaniprüchen an 


| de TORNEDO 
RA 9 


Das leichlla 4 u seit 1205 


8 zu verkaufen. Offert. unt. 


denfreies Geſchäfts⸗ Bromberg (2 Perſonen) 
programm entſpricht den behördlichen Vorſchriften. grundſtück 45 ze ein älteres, häusliches Salewſki, Lubawa. Nowal, Torunita 118, 


J aal Wincor Mhodeländer 


Junghähne a. eig. Zucht 
ſowie aus importierten 
Eiern 4. ce Bei 

— 9 90 303, 
tieno 28. 20 Gadlen, terfeit, 


tadt am Mar zuverläſſiges 


Siege e 2 Alleinmädchen 


a. d. Geſchſt. d. Ztg. erb das gut kochen, 1 pen, 


und etwas 1 
Bewerbungen m. 


unter K 5923 an die 
oder 


Lange Stiefel, Geſchaftsſt d. Zeig. erb. 
dee [une fir ee AleINMÄDEN 


Suche für möglichſt 


beſtempfohlenen, evgl. Gertrud Lorenz, 


(in deutscher Sprache 


an bie Geiht. e Suche zum 15. f. 195 Hündlungsgehilfe 


eine kinderliebe 3973 


. — 3 3011 an d. Oft. d 
mitNäh-u.Rohtenntn. | MODE Stellung. |Berlaufe Haus 


75 0 Angebote mit Gehalts⸗ Offerten unter A 3021 8 
8000. 0 900 2. halts A Geichtt. d.geita.erb. Eee a lee 


oſzez, Grunwaldzka 2 
Elgentümer. e oꝛoJDeckart, Plachty, 


Seta Siniewo Bom, 


bei 5 
37 50 Morg. 10 km von Butaeh. Yelmühle 


SE. Bau  mit et. Serie un 


Stadt » Grunditüd ge⸗ Frau Maria Ylindt, 
ſucht. Offert. under B|Barendt, Großwerder „sörlter 


mit deutſcher Unterrichtsiprache, Sole. 1 7 
Schulbeginn am 3. „geptember FFT 


Die eng leute ee ber? ak Ren ſich vor der 
Ego. 


Kreditſperrmark „es 


zum Kurſe von 0,95 zt, mit deutſch⸗polniſcherſ an die Geſchſt. d. Itg. 
7/8“ an Biuro Ogloszen, Dworcowa 24. 


—_—_ — öꝑ4R Poſt 
J. Geſucht für gleich oder als Köchin 3 
e EEE n. Jung bllln. Jobermänner 


fang in bild, Abſchriften lücken 
Affen Stelen loſer Zeugniſſe und ce⸗ 
bhaltsanſprüchen unter 
35902 an d. Geſchäfts⸗ 
r Kae re Hauslehrer (in) rd Seite — 25 
oskie l. mit Befähigun igt werden nur Be⸗ 
Konserwatorlum, Muzyezne Hebamme He Latein, zu? Stnaben | werberinnen, die Ihon| pr, evgl., flelß. aub..|DKW, 200-+300 K, 
erteilt guten Rat. Dis- für ſofort geſucht. Bew. in beſſ. Häuſern waren. und bäusl iches 
kretion zugeſichert. 2995 m. Lebensl. Zeugnis» 
Danek. Dworcowa 66. abſchr. . he an pft in l E f Finfache stütze 


baldigen Antritt nurſf. Landhaush. geſucht. 


Mafetnoss Michale. 
a Ga rtner 88 99 8511 Grudziadz. 5942 
5 ür große Gutsgärtne⸗ Stube 
unn | cut Seuan. ertahr, im 
. bäuiern u. Frügbeeten. Au desen m und Jlähen, 
Seugnisab chrift., Ges zum 15. 9. od. 1. 10. geſ. 
altsanſpr. .einzufend, ild, Lohnf. u. Zeug 


Bydgoſzez, Al. Mickiewicza 15 


. 


für jed. „ 


B 5706 an d. Geſchäfts⸗ 


Grundftüd 2 


Gut eingeführtes 
Kolonialwaren⸗ 


der Kolonialwaren⸗ u. mit Wohnung, im aroß. 
Dorfe, zu verk. Sr u. 


Wirtschaft, 


ss 


Deutſche Volksgenoſſen! 


Gelegentlich der Delegiertentagung der Deutſchen 


Vereinigung, lade ich zu einer 


Verichterſtatterverſammlung 


17 Ahr, 


im Saale Kleinert in Bydgoſzcz, ein. 

Einziger Punkt der Tagesordnung:. 
Bericht des Senators Hasbach über die Lage. 
Eine Diskuſſion findet nicht ſtatt. 


Zum Eintritt berechtigt 
Deutſchen Vereinigung. 
Nichtmitglieder können Eintrittskarten 
der Ortsgruppe Bromberg der Deutſchen Vereinigung 
entgegennehmen. 


Im Auguſt 1937. 


es Gefl. Offert. unt. 9 5897 Altershalber verkaufe 


rentables 


undſtuc 


Geſchäft 


Bf an u Be besen Wegen Nachzucht habe 


diejer Zeitung erbeten.] mehrere ſtarke 


e Abellsperbe 


abzu 
Aich ker, Sedsinier, 


ein Gehilfe e [er 
ſuchen „Geh Kam⸗ 8 44 e Fats, 


2 ll Auulten cafe 


Bilanz Buchhalterin 


alle Büroarbeiten, pol⸗ 
dend ler ſelbſt. Kraft, 


ſucht Stelle 11 5 2905 Geibann-Berde | Gr., 
und Fohlen. 


72 Suche Stellung 3087 8 Jaſsez. 


ädchen 


tenntn., ſucht vom 15. 


3031 an d d. Zt. 


5901 | Garten, zu vertaı 


Ifen. Ko 
5 Bribatflinit Dr. Staemmler, Secret 8 80 e ee 


„d. d. Geſchſt. d. Zeitg. u Oſada, poczta Wiecbor 


In den Hauptrollen 
die bezaubernde 


Ilarta Egge 


trä 100. e De⸗ 
niſch⸗deutſch, langjähr. zem en ae ig 


„4 Wochen alt, verkauft 


Zul. Yiei 


Motorrad 


mit gut. Koch⸗ u. Näh- Gdarita 61, Schloſſerei. 
eine kl. Fein⸗ 
9. Stellung. OF. 5. 35 Kaufe imeidaniter- 


rehban 5905 
8. "Slwiat, E Bomorits ıa 


... 
delmühle und Gate 
horizontal, zu 1 


Oft. unter d Münner⸗ Geſang⸗Verein Kornblume. 


Sonnabend, den 4. September cr. : 


en Sommerfel 


in Kleinerts neu renovierten Sälen 
und farbig erleuchtetem Garten. 


Geſangliche Darbietungen 


fen. 
an die Exped 


Verkaufe en an 
98 kompl., gut erhalt. 


Kartoſſel⸗ 


und Damenrad 
zu verkaufen 


Hochftehend. Benzin ⸗ 

ti. Sitynwag motor nebſt guterhal« 
tener Bandſäge mit 

Kopierſäge u. Loren ⸗ 

einrichtung preisw. 

5 

Ernit Saul, Kamien. 


Suche eine kleine 
gebrauchte 5893 


Lolomobil 


Bud⸗ lichft Fabrikat Lanz. 


Solec 18 


Miehwagenkaſten Mbbl. Zimmer 


billig zu verkaufen. 
Fordonfſta 25. 


eſunde 9 mit Bad abzug. 
ar rn Gdanita 113%. 


Möbl. Zimm. zu Ber 


Sulpenztviebeln 
100 97 4 31. hat u Chrobrego 23, Whg 
Pomorze Kuß. pw a 


ömyrna⸗ Wolle 


zu verkaufen. 
Pomorſka 62, W. 


Rittergut Kſigz 
3 at Sniade 


die Mitgliedskarte der 


im Büro 


(— Ervin Hasbach 
Senator. 


Verkaufe wegen Umſtellung! 


agdmagen 
Berlin. Fleiſchwagen (faſt ner) 
1 Taſelwagen, Tragſäh. 20 3 


1 * U 
Diakoniſſen⸗Mutter⸗ Inſpektor ee u 895 Sm er nalen Geſchirre 


G. Grönke, Danzig. Hl. Geiſtgaſſe 46. so 
— ( 
en pin, gegen Bar 


tel. Langholz 


Kl. (ftehend). 


Herren⸗ 


Einſchle 
Verladeſtation 1.8 km 
entfernt. Uebernehme 
auch Auf⸗ u. Einſchnitt 

nirag. unter L 5927 
an die Geſchſt. d. Ztg. 


nach Wunſch. 


Tiſchlerei Gazownia A7 B duoszoz 


PS, 10 Atm., mõg ; 


12 Pech 


a 
bolinsum, Bens 
(Klebestoff), 
Solwent-Petroleum 
zu ermäßigt. Preisen: 


Mohnungen 


Komfort. ſonnige 
5: Zimmerwohnung 
per ſofort oder i 
zu vermieten. 


zelle, em 3boiowu Ronel 2. 
at. von ff! Pallonzimmer 


en 
Konkurrenz, 
eee abe die evtl. leer, m. Küchenbe⸗ 


m die nutzung, für einz. Berl. 


Möbliertes Simmer 


4 — a. berufs / 
1 een e zu verm. 


er R 5 
Geschaeft. d > Jelkg. erb. Krakewſta 19, 3. 3035 
Gebr. 


„ Dillmaſchine Geräumig. Keller. 
a tests, vf. Dognanita: — 


zu vermieten 2692 
ws 5 89, Wohn. 4. 


I. Abſaat — — 


Petluſer Roggen 


30 Proz. über ze: 


Nachbau 


821255 Schülerinnen 15 


über Posener ſorgſame 9 


400 Meter 


Beeten runs: Liaska 14, 3. 024 
sat fügung. Be erg 


Schüler 


Sau asmotor 
aus S, zu verkauf. Brennholz 

liegend an der Nad- 
lesnietwo Choeinski gute Verpflegung. 5939 
Miyn, zu verkauf. 5048 


Ring, a e 


mol. Schmiedewerk⸗ 


Ida Nüst 
Leo Slezak 
N. biebeneiner 


Und Schülerinnen 


finden Aufnahme und 


Frau Woeller, 
Dangig-Sangfubr, 
Am Johannes 


erg 6, I! 


geſellige Unterhaltung 
Tanz. 


Ein_humorsprühen- 
volle Stunden glän- 
zend unterhält. 8881 


Beginn 8.30 Uhr. — Eintritt gegen Baus 
ladung für Herren 1.— l. für Damen 0,50 7 
Einladungen bei O. Niefeldt. Garbarn. 30% 


Beiprogramm: 
Neueste 
* 
Wochen- 
Berichte. 


2. Blatt. 


— —_  _ —_—_—_—__—_—_—_—_—_ 


Bommerellen. 


1. September. 
Graudenz (Grudziadz) 


Ein neues Wappen. 


Im „Monitor Polſki“ Nr. 195 vom 26. Auguſt iſt eine 
Verordnung des Innenminiſters veröffentlicht worden, da⸗ 
tiert vom 18. Juni 1937. In dieſer Verfügung beſtätigt der 
Miniſter das neue Wappen der Stadt Graudenz, das fol⸗ 
gende Geſtalt hat: 

Auf ſilbernem Felde befindet ſich ein rotes Schloß mit 
neun Türmchen, die in goldenen Kugeln und Fähnchen 
endigen. In der ſchwarzen Niſche des Schloſſes erblickt man 
die Geſtalt eines Biſchofs; in der rechten Hand hat er das 
Modell einer Kirche, in der Linken das Paſtorale. Die 
biſchöflichen Gewänder und das Kirchenmodell ſind in Gold, 
Geſicht und Hände in natürlicher Farbe gehalten. Die 
Fenſter in den Seitentürmchen find in ſilberner Farbe, das 
Fenſter im Mittelturm und die drei vergitterten Tenſter 
in der Mauer des Schloſſes in Schwarz ausgeführt. * 


Standesamtliche Nachrichten. In der Woche vom 
16. bis zum 21. Auguſt d. J. gelangten auf dem hieſigen 
Standesamt zur Anmeldung 20 eheliche Geburten (9 Kna⸗ 
ben, 11 Mädchen), ſowie 2 uneheliche Geburten (Mädchen); 
ferner 5 Eheſchließungen und 8 Sterbefälle, darunter zwei 
Frauen (Witwen) im Alter von 98 und 83 Jahren und ein 
Kind im Alter unter 1 Jahr (Knaben). a 


Eine Ermäßigung des Fahrpreiſes von 50 Prozent 
hat das Verkehrsminiſterium für diejenigen Perſonen, 
melche die „Propagandawoche für Städteäſthetik“ in Grau⸗ 
denz beſuchen, zu gewähren beſchloſſen. Dadurch dürfte die 
Teilnahme an dieſer Veranſtaltung ganz erheblich gefördert 
werden. * 


x Eine Vervollſtändigung der Kataſterkarten wird 
zurzeit in Graudenz in Zuſammenhang mit der Bearbei⸗ 
tung eines Stadtbauplanes vorgenommen. Aus dieſem 
Grunde bittet die Stadtverwaltung die Hausbeſitzer, daß 
ſie während der Ausführung der nötigen Vermeſſungen 
dem ſtädtiſchen Beauftragten ſeine Arbeit, insbeſondere den 


Zutritt zu den einzelnen Beſitzteilen, erleichtern möchten. 


Die Vermeſſungsarbeiten haben bereits begonnen. * 


Zu einer heftigen tätlichen Auseinanderſetzung kam 
es am Montag abend bei dem zurzeit auf dem Platz an 
der Pitſudſkiſtraße feine Vorſtellungen gebenden Zirkus 
zwiſchen zwei Perſonen: Broniſtaw Fankiedejſki, 
Peterſtilienſtraße (Waſka) Aa, und Bernard Dziarkow⸗ 
ſki, Oberthornerſtraße (3-90 Maja) 6. Letzterer machte im 
Laufe der Zänkerei von einer Schußwaffe, die er mit ſich 
führte, Gebrauch, und gab auf ſeinen Gegner zwei Schüſſe 
ab, deren einer ihn an der linken Seite ſtreifte und eine, 
zum Glück nur ganz unerhebliche Verletzung verurſachte. 
Der Täter wurde in Polizeiarreſt gebracht. *. 


Gefunden und auf dem erſten Polizeikommiſſariat 
abgegeben worden iſt eine Radiobatterie. Sie kann vom 
Verlierer von dort abgeholt werden. 2 


Nach der letzten polizeilichen Diebſtahlschronik ſind 
Anna Mokwinſka, Gehlbuderſtraße (Konarſkiego) 35, 
ein Tiſchtuch und 34 Meter Leinen im Geſamtwert von 
84 Ztoty, Janina Brzezinſka, Culmerſtraße (Cheimin- 
ska) 81, 30 Zloty Bargeld aus der Wohnung geſtohlen wor⸗ 
den; in dieſem Fall iſt der Geſchädigten noch durch Be⸗ 
gießen einiger Sachen mit Salzſäure ein Verluſt verur⸗ 
ſacht worden, ſo daß die Frau B. einen Geſamtſchaden von 
150 Zloty zu beklagen hat. Es dürfte ſich hier alſo auch noch 
um einen Racheakt handeln. Weiter hat Zofjſa Minz ⸗ 
ger, Oberbergſtraße (Nadgörna) einen Teppich im Werte 
von 65 Zloty, ſowie Maria Piechocka, Unterthorner⸗ 
ſtraße (Torunſta) Räucherfleiſch und andere Artikel durch 
Diebſtahl eingebüßt. * 


— RE 


Thorn (Zorun) 


E Der Waſſerſtand der Weichſel ſtieg im Verlauf des letzten 
Tages um 20 Zentimeter und betrug Dienstag früh am Thorner 
Pegel 0,94 über Normal. — Schlepper „Kozietulſki“ traf mit zwei 
leeren Kähnen aus Warſchau ein und fuhr mit zwei Kähnen mit 
Getreide nach Danzig weiter. Von dort kommend traſen Perſonen⸗ 
und Güterdampfer „Ewa“ ſowie Schlepper „Nadzieia“ mit drei 
beladenen Kähnen (Extrakt, Pappe und Sammelqäter) im Weichſel⸗ 
hafen ein. Schlepper „Pilica“ ſtartete mit einem Kabn mit Sammel⸗ 
gütern nach Warſchan und Schlepper „Goplana“ mit einem leeren 

ahn nach Danzig. Den Tonrendienſt auf der Strecke von Warſchau 
nach Dirſchau bezw. Danzig verjaben die Perſonen⸗ und Güter⸗ 
dampfer „Mars“ und „Francja“ bezw. „Fauſt“, in entgegengeſetzter 

Richtung „Jagienko“ bezw. „Goniec“ und „Atlantuk“. 

t Standesamtliche Nachrichten. In der Woche vom 22. 
bis 29. Auguſt gelangten beim Thorner Standesamt zur 
Anmeldung und Regiſtrierung: 40 eheliche Geburten 
(27 Knaben, darunter einmal Zwillinge, und 13 Mädchen) 
ſowie 22 Sterbefälle (6 männliche und 16 weibliche Perſo⸗ 
nen), darunter 7 Perſonen im Alter von über 60 Jahren 
und 3 Kinder im erſten Lebensjahre. In demſelben Zeit⸗ 
raum wurden 5 Eheſchließungen vollzogen. * * 


t Verhaftet wurde dieſer Tage, und zwar wie das „Slowo 
Pom.“ mitzuteilen weiß, unter dem Verdacht der Verſchiebung 
von etwa 30 000 Zloty nach Holland und anderer Finanz⸗ 
vergehen, der jüdiſche Direktor einer hieſigen Schmalz⸗ und 
Speiſeölſabrik. Mit Rückſicht auf das Unterſuchungsverfahren 
können weitere Angaben noch nicht gemacht werden. Halte 

+ Der letzte Wochenmarkt im Auguſt (Dienstag) er- 
freute ſich wiederum ſehr ſtarker Beſchickung und ausge- 
zeichneten Beſuchs. Man notierte folgende Preiſe: Eier 
400120, Butter 1,30—1,60, Kochkäſe 0,40 0,60, Glumſe 
Stück 0,10 0,40, Sahne Liter 1,20—1,80, Honig 1,20 1,50; 
Suppenhühner 1,80—2,50, Brathähnchen Paar 1,50—2,00, 
Enten 1.502,80, Gänſe 3,00-5,00, Tauben 0,40—0,50; Reh⸗ 
füßchen Maß 0,10, Blaubeeren Liter 0,40, Hagebutten 0,25, 
Pflaumen 0,15—0,25, Apfel 0,050.30, Birnen 0,10-0,40, 
Pfirſiche 1,30, Weintrauben 0,50—0,%, Zitronen Stück 0,10 
bis 0,15, Rhabarber 3 Pfund 0,25, Tomaten 0,05- 0,10, Gur⸗ 
ken à 0,05—0,15 und je Mandel 0,20—0,40, Salat Kopf 0,05, 


Deutſche Rundſchau. 


Bydgoſzez / Bromberg, Donnerstag, 2. September 1937. 


Kohlſorten pro Kopf 0,05—0,40, Kohlrabi 0,10—0,15, Spinat 
0,20, Karotten 3 Bund 0,25, rote Rüben Kilo 0,15, Kürbis 
0,10, grüne Bohnen 0,10—0,15, gelbe Bohnen 0,15 —0,20, 
Zwiebeln 0,10, Radieschen Bund 0,05, Kartoffeln 0,04 —0,05 
und je Zentner 3,50 Ztoty uſw. Eu 


— — —— 


Konitz (Chojnice) 


rs Durch Anordnung des Staroſten vom 27. Auguſt iſt 
der Preis für 1 Kilogramm friſchen Speck auf 1,90 Zloty 
mit ſofortiger Wirkung herabgeſetzt worden. 155 


tz Eiſenbahn unfall. Am 30. Auguſt überfuhr 
der aus Tuchel nach Konitz fahrende Perſonenzug bei 
Paglau das zweiſpännige Fuhrwerk des Fuhrmanns Jakob 
Mauiſzewſki aus Konitz. Der Kutſcher desſelben, 
Paul Wittlenſcheid, erlitt ſehr ſchwere Verletzungen 
und mußte in das St. Borromänsſtift eingeliefert werden. 
Der Wagen wurde etwa 50 Meter vom Zug mitgeſchleift 
und vollſtändig zertrümmert, während die Pferde keinen 


Schaden erlitten. Eine Gerichtskommiſſion hat den Tat⸗ 


beſtand aufgenommen. Bemerken möchten wir noch, daß 
an derſelben Unfallſtelle im Frühjahr dieſes Jahres ein 
Geſpann überfahren wurde, und damals die beiden Pierde 
getötet wurden. 775 


tz Autounfall. Am Montag fuhr das Tranſitauto des 
Konrad Hauptmann aus Königsberg (Oſtpreußen) kom⸗ 
mend das ſechsjährige Töchterchen Janina des Stellmachers 
Kaliſka aus Konitz an. Das Kind, welches am Chauſſee⸗ 
graben Ziegen hütete, verſuchte im letzten Moment eine 
Ziege von der Chauſſee zu treiben, und wurde hierbei vom 
Auto erfaßt, kam aber zum Glück mit nur leichten Kopf⸗ 
verletzungen davon. Den Führer des Autos trifft keine 
Schuld. + 


tz Unerlaubte Maßnahmen. Der Hausbeſitzer Grzon⸗ 
kowſki aus Powalken, Kreis Konitz, verſuchte unrechtmäßig 
feinen Mieter Leo Jede aus der Wohnung zwangsweiſe 
zu entfernen, indem er das Dach des Hauſes und die 
Fenſter der Wohnung entfernte. Die Polizei mußte ein⸗ 
ſchreiten und hat gegen G. Strafanzeige erſtattet. Fick 


rs Bei den ſportlichen Wettkämpfen, welche am letzten 
Sonntag zwiſchen dem hieſigen Sokol und Sokol⸗Bromberg 
ausgetragen wurden, erzielte man folgende Ergebniſſe: 
100 Meter⸗Lauf: 1. Przybilſki J. (B.) 11,6 Sek.; 2. Latos 
Fr. (B.). 200 Meter: Przybilſki J. (B.) 2,48; 2. Latos (B.). 
1500 Meter: Wofdecki H. (B.) 4,26; 2. Reſzezynſki (K.) 4,28. 
Hochſprung: 1. Olſzewſki (K.) 1,65 Meter; 2. Wolſki (B.) 


1,55. Weitſprung: 1. Gierſzewſki (K.) 6,02; 2. Motas 5,96. 


In Stabhochſprung, Kugelſtoßen, Diskus⸗ und Speerwurf 
ſowie Stafettenläufen holten ſich die Konitzer die 1. Preiſe. 
Der Konitzer Sokol ſiegte mit 63: 50 Punkten gegen den 
Bromberger Sokol. — Beim Fußballwettſpiel ſiegte wieder 
die Bromberger Mannſchaft mit 4 : 3. + 


rs Unſinnige Gerüchte über ein gegen einen Mann von 


hier ergangenes Todesurteil durcheilten in den letzten 


Tagen unſere Stadt. Heute wurde ſogar erzählt, daß der⸗ 
ſelbe bereits am Sonntag durch den Strang hingerichtet 
worden iſt. Tatſache iſt dagegen, daß der Betreffende vor 
einigen Wochen in Verbindung mit einer ſchweren Schlä⸗ 
gerei mit Todesfolge verhaftet wurde. Eine Ver⸗ 
handlung hat überhaupt noch nicht ſtattgefunden. 


tz Diebſtähle. Eine Polizeiſtreife hatte kürzlich auf der 
Chauſſee Bruß—Tuchel den Arbeiter Alfons Blunowſki 
aus Storolfi, Kreis Konitz, feſtgenommen, da er 50 Kilo 
Hafer mit ſich führte, welche er dem Beſitzer Joſef Semrau 
in Damrau, Kreis Zempelburg, geſtohlen hatte. — Am 
ſelben Tag wurde dem Beſitzerſohn Lothar Dogs, Dogs⸗ 
felde, Kreis Konitz, von einem unbekannten Täter aus dem 
Korridor der elterlichen Wohnung ſein Jackett geſtohlen. 
In demſelben befand ſich ein Jagoͤſchein und die Erlaubnis 
zum Tragen einer Waffe. Beide Beſcheinigungen wurden 
ſpäter auf dem Gutsweg gefunden und dem Eigentümer 
zu rückerſtattet. + 


rs Auf der Kriminalpolizei befinden ſich wieder be⸗ 
ſchlagnahmte Kleidungsſtücke für Damen und Herren, Leib⸗ 
und Tiſchwäſche ſowie Uhren. Geſchädigte können ihr 
Eigentum in den Dienſtſtunden von 8 bis 15 Uhr in 


Empfang nehmen. f 
* 


Vereine. Veranſtaltungen 
und beſondere Nachrichten. 


Verein für Leibesübungen Konitz 1882 e. B. Donnerstag, 2. Sep⸗ 
tember 1937, abends 8 Uhr, Monatsverſammlung im Hotel Engel. 
Vorher Beſprechung im Turnrat. 5947 


——— wu!— — 


Dirſchau Tezew) 


Der Männergeſang⸗Verein Dirſchau 
in Marienburg. 


Dirſchaus Sänger konnten am Sonnabend abend 8 Uhr 
vom hieſigen Bahnhof die Abfahrt nach Marienburg zum 
Sängertreffen antreten. In Marienburg fand ſich alles 
zum Kameradſchaftsabend in den Räumlichkeiten des Ge⸗ 
ſellſchaftshauſes ein, wo die Dirſchauer von Felix Ulrich, 
dem Gauchorführer Oſtpreußens, in einer herzlichen An⸗ 
ſprache unter dem Jubel der Teilnehmer offiziell begrüßt 
wurden. Bei Tanz, guter Stimmung und dem Austauſch 
alter Erinnerungen mit den ehemaligen Dirſchauern verlief 
der Abend fröhlich und ſchnell. 


Nach einem Frühwecken am Sonntag erfolgte ab 
10 Uhr das öffentliche Singen reichsdeutſcher Chöre auf den 
Plätzen der Stadt. Der erſte größere Punkt im Feſt⸗ 
programm war die für 12 Uhr mittags vorgeſehene Feier⸗ 
ſtunde im großen Remter der Marienburg, die durch eine 
Feſtanſprache des Vizepräſidenten der Reichskulturkammer 
gekrönt wurde. Dieſer dankte den Geſtaltern des eindrucks⸗ 
vollen Treffens und wies auf die Bedeutung des Geſanges 
und des Liedes für die deutſche Muſik hin. Ein Streich⸗ 
quartett und fünf Lieder der Bauern, von verſchiedenen 


dazu übergegangen war, ſeine Kleider zu zerreißen. 
de Vom Bullen auf die Hörner genommen. Montag gegen 


Nr. 200. 


Chören vorgetragen, ergaben das Programm der Mittags⸗ 
ſtunde. Nach dem Eſſen ſchloß ſich eine Beſichtigung der 
Burg an. Das gewaltige Feſtkonzert, das in dem gleichen 
altehrwürdigen Raum des Ordensmeiſters ſeinen Verlauf 
nahm, wird jedem unvergeßlich bleiben. Eine Abendmuſik 
im großen Hof der Marienburg endete mit dem Kanon 
„Nacht bricht an!“ 


Abſchließend ſammelten ſich die Dirſchauer Sänger 
wieder im Geſellenhaus, von wo aus in ſpäter Stunde der 
Abmarſch zur Bahn erfolgte. ; 


de Vom Sport. Am Sonntag traſen ſich auf dem 
ſtädtitſchen Stadion zum zweiten fälligen Ausſcheidungsſpiel 
um die Pommerellen⸗Meiſterſchaft der hieſige Sportverein 
„Unja“ und „PPW“⸗Graudenz. Nach einem äußerſt flotten 
Spiel ging „Unja“ in der erſten Halbzeit mit dem erſten Tor 


in Führung. Bald kam der Ausgleich und kurz danach führte 


„PPW“-⸗Graudenz mit 2:1. So ging es in die Halbzeit. Nah 
der Halbzeit drängte „Unja“ mächtig vor und erzielte auch den 
Ausgleich. Kurz vor Schluß fiel ein 11⸗Meterball für „Unfa“ 
und brachte das dritte Tor. So endete das Spiel mit 3:2 für 
die Einheimiſchen. 


de Einen Unfall erlitt auf dem Verladebahnhof der 
Eiſenbahnbeamte Bruno Radziſzewſki. Der Beamte 
ſtürzte ſo unglücklich vom Waggon, daß er ſich drei Rippen 
brach und das Bruſtbein quetſchte. — Auf dem Gute Nar⸗ 
kau war der Arbeiter Paul Milbradt damit beſchäftigt, 
die Garben der Dreſchkaſten bedienung zuzureichen. Hier⸗ 
bei verlor M. das Gleichgewicht und ſtürzte in die Maſchi⸗ 
nerie des Dreſchkaſtens. Ehe die Maſchine angehalten 
werden konnte, war der linke Oberarm bereits vom Ge⸗ 
triebe zerriſſen. 


de Nach Marienburg. Nachdem bereits alle Hoffnungen 
geſchwunden waren, daß die Dirſchauer Sängerabteilung am 
Marienburger Oſtland⸗Sängertreffen teilnehmen dürfte, traf 
am Sonnabend doch noch die Beſtätigung ein, daß 30 Sänger 
auf einem Sammelpaß die Fahrt antreten können. Beneidet 
von den Zurückgebliebenen verließen die 30 am Sonnabend, 
8,20 Uhr, unſere Stadt, um an den Feſtveranſtaltungen in 
Marienburg teilzunehmen. 


de Bei der Neulegung der Kanaliſation am Markt 
ſtießen die Arbeiter in zirka zwei Meter Tiefe auf eine 
Reihe von ausgehöhlten Baumſtämmen, die wahrſchein⸗ 
lich als Abflußrohre für das Brunnenwaſſer gebraucht 
wurden. 


de Zu einem großen Menſchenauflauf kam es in der 
Bahnhofſtraße. Ein auswärtiger Paſſant hatte unter einer 
Bogenlampe Aufſtellung genommen und begann ſich zu ent⸗ 
kleiden. Splitternackt hielt er dann eine Rede „an ſein 
Volk“! 
half, alarmierte man die Polizei, die den Herrn im Adams⸗ 
koſtüm abführen mußte, da der Mann in der Zwiſchenzeit 


5 Uhr kam es zu einem traurigen Vorfall, dem ein Menſch in 
den beſten Jahren zum Opfer fiel. Frau Gutsbeſitzer Claſſen⸗ 
Baldau kam vom Hühnerſtall über den Bauernhof, als zur 
ſelben Zeit die Rinderherde mit ihrem Bullen von der Weide 
auf den Hof getrieben wurde. Der Bulle, durch irgend eine 
Urſache böſe gemacht, rannte auf Frau Claſſen zu, erfaßte ſie 
mit den Hörnern und ſchleuderte ſie zu Boden. Die Unglück⸗ 
liche wurde dabei ſo gefährlich verletzt, daß ſie an einer inneren 
Verblutung geſtorben iſt. 


— K — 


g Kamin, 31. Auguſt. Ein wolkenbruchär tiger 
Regen, der Sonnabend und Sonntag über unſer Städt⸗ 
chen niederging, hat vielen Schaden angerichtet. Durch den 
ſtarken Regen ſind ſtellenweiſe die Chauſſeegräben vollſtän⸗ 
dig verſchlammt. Auch einzelne Wege ſind von den Waſ⸗ 
ſermengen ſo aufgeriſſen, daß ſie gar nicht befahrbar ſind. 


Br Neuſtadt (Wejherowo), 31. Auguſt. Unter Führung 
des Vikars Hoeft, von der Franziskus⸗Kirche in Emaus⸗ 
Danzig, trafen am Sonntag, dem 29. Auguſt, um 8 Uhr 
etwa 1300 Mitglieder der dortigen Kirchengemeinde per 
Extrazug zu einem Ausflug in Neuſtadt ein. Um 9 Uhr 
verſammelten ſich die Teilnehmer in der Kloſterkirche zum 
deutſchen Gottesdienſt, worauf eine Beſichtigung der Stadt 
und ſpätere Zuſammenkunft in dem im Stadtwalde gelege⸗ 
nen Schützenhauſe ſtattfand. Am Nachmittag beſuchten die 
Ausflügler, von ſchönem Wetter begünſtigt, die im Walde 
gelegenen Kalvarienſtationen, die mit einer Veſperandacht 
und Predigt auf dem Kalvarienberg endete. Dann wurden 
Spaziergänge durch die Wälder gemacht, bis um 20 Uhr 
die Teilnehmer wieder mit dem Extrazug nach Danzig 
zurückführen. 

— Tuchel (Tuchola), 31. Auguſt. Am Sonnabend brannte 
in Kl. Mangelmühl bei Tuchel die Scheune mit der ganzen 
Ernte und der Stoll des Beſitzers Babinffi vollſtändig nieder. 


Diebe brachen in die Wohnung des Beſitzers Leo Rezmer 
in Gr. Schliewitz ein und ſtahlen ein Bett und zwei Fauen⸗ 
kleider. * 


Graudenz. Thorn. 


Kino APOLLO, Grudziadz. Ab heute Fortzugshalber gut 
Dienstag ein großer Ufa-Film mir Lil Dagover, erhalt. Möbel zu verk. 
Peter Petersen, Albrecht Schoenhals und Hilde | Klonowicza 38, Wg. 10. 
Körber in den Hauptrollen unt. dem Titel 3972 5945 


Die Kreutzer-Sonate“, Frei nach der 6 aulartifel 


Erzählung von Leo Tolstoi. Anfang: 7 u. 9 Uhr. 
aller Ari = 


ler liebe-| Juſtus Wallis, 


Emil Romey 


Papierhandlung 


Torunska Nr. 16 


drt enter 
detheſch. F. orn. 
telet. Mr. 1428s Grudziadz. M. Focha 2. Gute Penſion 


ür 3 Schuler. 
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Als alles gütliche Zureden einiger Beamter nichts 


* 


Vanbsburg (Wiecbork), 31. Auguſt. Seinen 80. Ge⸗ 
burtstag konnte geſtern der Schmiedemeiſter Adolf 
Zuther begehen. Herr Z., der hier geboren iſt und auch 
den größten Teil ſeines Lebens hier zugebracht hat, erfreut 
ſich geiſtiger und körperlicher Friſche. Nach ſeiner Lehrzeit 
iſt er, gemäß der damaligen Sitte, 7 Jahre kreuz und quer 
als Handwerksburſche durch Deutſchland gezogen. Als der 
Jubilar 1884 das Meiſterexamen abgelegt hatte, zog er 
nach Pemperſin, wo er elf Jahre als Gemeindeſchmied 
tätig war, und hat nachdem ununterbrochen ſein Handwerk 
in Vandsburg treu und gewiſſenhaft weiter betrieben. 
Herr Z. hat ſich nicht nur als ein tüchtiger Meiſter bewie⸗ 
ſen, ſondern hat auch im Dienſte des allgemeinen Wohls 
ſein Beſtes getan. So kann er heute als Ehrenmitglied 
und Brandmeiſter a. D. der Freiwilligen Feuerwehr auf 
eine 37jährige Mitgliedſchaft zurückblicken und iſt ſomit das 
einzige überlebende Mitglied ſeit der Gründung der Frei⸗ 
willigen Feuerwehr. In der Schmiedeinnung hat er 
1 das Amt eines Vorſtandsmitgliedes gewiſſenhaft 
etreut. 


Freie Stadt Danzig. 


Verſchärfung des polniſch⸗Danziger Konflikts. 


Senatspräſident Greiſer hat, wie die amtliche Pol⸗ 
niſche Telegraphen⸗Agentur meldet, es dreimal abge⸗ 
lehnt, die polniſchen Abgeoroͤneten zum Danziger Volks⸗ 
tag Budzinſki und Lendzion zu empfangen. Die 
Abgeordneten wollten, wie es in der Meldung weiter heißt, 
gegen die Umſchulung polniſcher Kinder in deutſche Schulen 
Einſpruch erheben. Sie richteten daher an den Senatsprä⸗ 
ſidenten ein Proteſtſchreiben, in dem ſolche Fälle an⸗ 
geführt und der Vorwurf erhoben wird, daß dieſe Um⸗ 
ſchulung „unter Anwendung von brutaler Gewalt und 
Terror“ vor ſich gegangen ſei. Die Abgeordneten verlan⸗ 
gen unverzügliche Einſtellung der Zwangsmaßnahmen ge⸗ 
genüber den polniſchen Schulkindern und deren Eltern 
ſowie die Wiederherſtellung verfaſſungs rechtlicher Zuſtände. 


Zu der blutigen Meſſerſtecherei, 


die am Wochenende in dem Danziger Höhendorf Meiſters⸗ 
walde ein Todesopfer und einen lebensgefährlichen Verletz⸗ 
ten erforderte, liegen jetzt folgende Einzelheiten vor. In 
dem Gaſthaus waren die beiden Brüder J. und Bernhard 
Wrobel mit einem gewiſſen Alfons Leſchnewſki in Streit 

geraten. Anlaß zu dieſen Auseinanderſetzungen ſoll ein 
alter, zwiſchen den beiden Familien beſtehender Zwiſt ge⸗ 
weſen ſein. Es wird angenommen, daß Leſchnewſki die Gaſt⸗ 
wirtſchaft in der Abſicht beſucht hat, um ſich mit den Wro⸗ 
bels tätlich auseinanderzuſetzen, da er ein langes Schlacht⸗ 
meſſer verſteckt mit ſich führte. Leſchnewſki zog plötzlich die⸗ 
ſes Meſſer und ſtach, ehe es jemand verhindern konnte, den 
21 Jahre alten Bernhard Wrobel mit voller Wucht in den 
Leib. Nach der Tat verſuchte Leſchnewſki zu entfliehen, 
wurde aber vor dem Lokal von Joſef Wrobel eingeholt. 
Ehe jedoch Wrobel den Flüchtling faſſen konnte, erhielt er 
einen mit dem gleichen Meſſer geführten Stoß in die Bruſt. 
Durch den mit großer Kraft vollführten Stich wurde der 
Rippenknorpel zerſchlagen und das Herz getroffen. Joſef 
Wrobel ſank ſofort lautlos zuſammen. Der nach kurzer 
Zeit herbeigeholte Arzt konnte nur den Tod feſtſtellen. 
Bernhard Wrobel wurde nach ſeiner Einlieferung in das 
Diakoniſſenkrankenhaus ſofort operiert. Sein Befinden 
iſt jedoch ſo ernſt, daß er kaum mit dem Leben davon kom⸗ 
men dürfte. Der Gendarmerie gelang es noch in derſelben 
Nacht den flüchtig gewordenen Mörder feſtzunehmen. Mit 
ihm wurde noch ein Kompliee verhaftet, der, mit einer 
Latte bewaffnet, den Leſchnewſki gedeckt haben ſoll. 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 
Eine neue Weichſelbrücke bei Wkockawek. 


Ende September wird die neue Weichſelbrücke 
bei Wloctawek, die den Namen des Marſchalls 
smigty⸗Rydz tragen wird, ihrer Beſtimmung über⸗ 
geben werden. Nach Anſicht von Sachverſtändigen iſt ſie 
eine der ſchönſten Brücken mit Eiſenkonſtruktion in Polen. 
Sie hat eine Länge von 630 Metern, dazu kommen über⸗ 
brückungen von etwa 150 Metern. Der Fahrdamm wird 


aſphaltiert, und zu beiden Seiten der Brücke werden ſich 
Fußſteige befinden. 


Der Sieg des deutſchen Paares Cramm⸗ Henkel. 


Die amerikaniſchen Doppelmeiſterſchaften im Tennis erreichten, 
wie wir bereits kurz berichteten, am Montag mit dem Endſpiel bei 
den Männern und Frauen ihren Höhepunkt. Die Tribünen waren 
bis auf den letzten Platz gefüllt, als das deutſche Doppel Cramm⸗ 
Henkel zur Entſcheidung um die US A-Doppelmeiſterſchaft gegen die 
Amerikaner Budge-Maco antrat. Nicht in fünf (wie geſtern irr⸗ 
tütmlich angegeben wurde) ſondern in drei Sätzen und zwar 
6:4, 7:5, 6:4 blieben die Deutſchen Sieger und nahmen damit die 
glänzende Revanche für die in Wimbledon erlittene Niederlage. 


Mit ſeinen Bombenſchlägen verſchaffte von Cramm ſich klare 
Vorteile und auch Henkel gab ſein Beſtes, ſo daß der erſte Satz mit 
6:4 an die Deutſchen fiel. Hart umkämpft war der zweite Satz, bei 
dem die Amerikaner immer wieder gleichziehen konnten. Aber mit 
energiſchen Netangriffen ſicherte ſich das deutſche Doppel mit 7:5 
die 2:0⸗Führung. Mit letztem Einſatz wurde der dritte Satz in An⸗ 
griff genommen. Mit genauen Paſſierſchlägen gingen Cramm⸗ 
Henkel wieder in Front und auch der Schlußeinſatz der Amerikaner 
verpuffte an der Sicherheit des deutſchen Doppels, das ſich ſelbſt 

übertraf und in drei Sätzen die Meiſterſchaft gegen die hervor⸗ 
ragenden Amerikaner gewann. Zum erſtenmal ſeit 1919 gelang es 
eeinem Ausländerpaar, die US A-Doppelmeiſterſchaft an ſich zu 

Das großartige Spiel der Deutſchen fand auch bei den 
8 reſtloſe Anerkennung. 


bringen. 
amerikaniſchen 


Farr nach Punkten geſchlagen. 
Nur 40 000 Zuſchauer im Pankee⸗Stadion. 


Der mit ſo großen Hoffnungen abgeſchloſſene Schwergewichts⸗ 
kampf zwiſchen den Boxern Joe Louis (USA) und Tommy Far r 
(“Wales) hatte kaum 40000 Zuſchauer in das Newyorker Nankee⸗ 
Stadion gelockt. Neben der finanziellen Enttäuſchung, die der 
Kampf bei Veranſtaltern und Boxern auslöſte, war man in amerika⸗ 
niſchen Kreiſen auch mit dem ſportlichen Ausgang dieſer Begegnung 
wenig zufrieden. Joe Louis konnte als hoher Favorit den britiſchen 
Meiſter Tommy Farr nicht k. o. ſchlagen und mußte ſich nach 
15 Runden mit einem Punktſieg begnügen. Kurz vor Beginn 
ö des Kampfes wurde eine Reihe von früheren Weltmeiſtern im Ring 
vorgeſtellt, von denen Max Schmeling als weltbeſter Schwergewichts⸗ 
boxer den weitaus ſtärkſten Beifall erhielt. 


tüchtig, bald gehörte Lͤdon dazu. 


Gijon vor d 
Der letzte rote Stützpunkt im Norden umzingelt! 


Von unſerer Sonderberichterſtatterin Ruth Tremöhlen. 


Bedeutete das ſüdweſtlich von Gijön gelegene natio⸗ 
nale Oviedo ſchon ein ehernes „Halt!“ für die Expan⸗ 
ſionsluſt der roten Truppen, fo geraten fie jetzt durch die 
ſüdöſtlich unaufhaltſam heranrückende Franco⸗Armee in 
immer größere Bedrängnis. Zu dieſer äußeren Lage 
kommt die Korruption innerhalb der Mauern dieſes letzten 
Stützpunktes der Roten, die Lebensmittelnot einer Indu⸗ 
ſtrieſtadt, die vom fruchtbaren Hinterland abgeſchnitten iſt, 
der ungeheure Bevölkerungszuwachs nach der Flucht vor 
dem Andringen der nationalen Truppen, nicht zuletzt in⸗ 
folge mangelnder Hygiene, die Sommerkrankheit Spaniens 
— der Typhus. 

Iſt die aſturiſche Bevölkerung erſt einmal von dem 
Druck, der auf ihr laſtet, befreit, ſo wird man ſicherer auf 
ſie rechnen können, als auf manchen anderen ſpaniſchen 
Stamm: Abkömmlinge der alten kriegeriſchen Kelten, 
haben ſie ſich unbeugſamen Mut, geraden, offenen Charak⸗ 
ter, Einfachheit der Sitten, ja ſogar einen Nachklang ihrer 
urſprünglichen Sprache bewahrt. Dieſer Dialekt „EI Bable“ 
das Wort iſt möglicherweiſe identiſch mit dem deutſchen, 
links des Rheins benutzten „babbeln“ für „ſprechen“, das 
gleichfalls keltiſchen Urſprungs iſt), iſt die reinſte aller la⸗ 
teiniſchen Sprachen und, in Spanien faſt ein Wunder, von 
arabiſchen Beimengungen vollkommen frei. Dies hat ſei⸗ 
nen Grund in der intereſſanten und ruhmreichen Ge⸗ 
ſchichte Aſturiens: nach paſſivem Widerſtand gegen 
die lange und erbittert abgewehrten Römer, die ſchließlich 
übermächtig waren, ſchloß ſich das Land den weſensver⸗ 
wandten Goten auf, deren Fürſt Pelaysd ſich mit 
einem Häuflein von tauſend Mann in der Felſenhöhle von 
Covadonga verſchanzte und alle mauriſchen Angriffe mit 
verzweifeltem Mut zurückſchlug. Während ganz Spanien 
den Mauren gehörte, weite, fruchtbare Provinzen, Könige 
mit ihren Armeen ſich widerſtandslos unterjochen ließen, 
kämpfte dieſes kleine Volk im nördlichſten Winkel Spa⸗ 
niens erbittert und ſiegreich um ſeine Freiheit. ! 

Von Aſturien nahm die Widereroberung Spaniens, die 
berühmte Reconquiſta, ihren Ausgang. Der Fürſt 
Pelayo, von ſeinem begeiſterten Volk zum König von 
Aſturien ernannt, zeigte ſich als ebenſo kluger Staats⸗ 
mann wie robuſter Haudegen. Er erweiterte die Grenzen 
ſeines Reiches, ſeine Nachfolger erwieſen ſich als ebenſo 
Seit dem Mittelalter 
führte jeder Kronprinz von Spanien den Titel „Prinz von 
Aſturien“. Eine furchtbare Feuersbrunſt vernichtete um 
1400 die Stadt Gijdn, als Peter der Grauſame und fein 
Halbbruder, der Herzog von Traſtamara, ſich erbittert um 
ſie ſtritten. Ein „Gottesgericht“ — die Feuersbrunſt — ent⸗ 
ſchied, dem vielleicht einer von beiden ein bißchen nach⸗ 
geholfen hat, da ſein Stolz es nicht über ſich brachte, ſie dem 
feindlichen Bruder zu gönnen. Die Trümmer der „un⸗ 
überwindlichen Armada“ fanden nach dem unglücklichen 
Kampf gegen Nelſons Flotte hier 1588 ihre Zuflucht, nach⸗ 
dem ſie kurz vorher mit ſtolzen Hoffnungen vom öſtlicher 
gelegenen La Coruna ausgeſegelt waren, das die Englän⸗ 
der, nicht faul, ein Jahr ſpäter bei paſſender Gelegenheit, 
dafür niederbrannten. Durch welchen Zufall Gijön, das die 


Trümmer der Armada aufnahm, dem gleichen Schickſal ent⸗ 


ging, weiß man nicht. 


Adele Sandrock f. 


Die berühmte Schauſpielerin Adele Sandrock iſt 
am Montag abend um 147 Uhr im Alter von 74 Jahren 
geſtorben. Adele Sandrock wird ihrem Wunſch ent⸗ 
ſprechend in die Familiengruft nach Wien auf den Friedhof 
in Matzleinsdorf übergeführt, wo auch ihre Eltern bei⸗ 


geſetzt ſind. . 
* 


Nun iſt Adele tot, die gleiche Adele, von der unſere 
Väter erzählten, daß ſie auf der Bühne einen ausgezeichne⸗ 
ten Eindruck hinterlaſſen habe, die gleiche Adele, die der 
folgenden Generation in beſter Erinnerung bleiben wird. 


Durch den Tonfilm erlebte ſie ihre große Wiederkehr. 
Und wir alle kennen dieſes ſchmale, faltenreiche Geſicht, aus 
dem die kräftigen Augen, hinter ſchweren Lidern und ſtarken 
Tränenbeuteln verſteckt, uns ſo ſtreng anſchauen konnten. 
Es iſt kein Wunder, daß ſie noch im hohen Alter eine große 
Triumphſerie durch den Tonfilm erleben durfte. Denn 
das Rätſel ihres Erfolges lag in dem Gegenſatz zwiſchen 
dem welken Geſicht und der männlich tiefen Stimme. Wie 
oft haben wir geſchmunzelt, wenn fie mit gerunzelter Stirn 
und dieſer tiefen Stimme die neue Zeit und die ver⸗ 
kommene Jugend rügte. Wie wirkungsvoll konnte ein 
Wort bei ihr werden, hingeworfen im Bruſtton der Über⸗ 
zeugung, durchglüht von vollſter Verachtung. „Sie Wüſt⸗ 
ling“ — das traf und löſte Lachſalven aus. 

Um dieſen tiefen Tonfall ſind ja auch zahlreiche Anek⸗ 
doten entſtanden, von denen behauptet wird, daß die meiſten 
davon den Vorzug haben, nicht erfunden, ſondern wahr zu 
ſein. Da ſoll Adele Sandrock einmal durch die Straßen 
Berlins gegangen ſein und ſah einen blinden Bettler 
ſitzen, die Mütze vor ſich auf den Knien. Sie zieht ihre 
Börſe, nimmt ein Geldſtück heraus, wirft es dem Bettler 
in die Mütze. Und mit ihrer tiefen Stimme ſagt ſie: „Hier 
haben Sie einen Groſchen, Mann.“ Der Bettler zieht un⸗ 
willkürlich bei dem Tonfall die Hacken zuſammen: „Danke, 
Herr General!“ ſagt er. Denn nur einer ſo hohen Charge 
konnte eine ſo tiefe Stimme angehören. 

Aus vielen dieſer Anekdoten ſpricht aber der Sinn für 
Humor, der dieſer Frau innegewohnt haben muß. Wie 
reizend z. B. das Geſchichtchen, das ſich Adele Sandrock in 
einer der Anlagen in Berlin geleiſtet haben ſoll. Eine 
Menge Kinderwagen ſtehen herum. Ein Mädchen legt einen 
kleinen Schreihals trocken. Adele tritt heran, ſieht inter⸗ 
eſſiert zu und ſtellt abſchließend und mit einer Stimme feſt, 
die keinen Widerſpruch duldet: „Wenn ich mich recht er⸗ 
innere, wird das ein Knäblein ſein!“ Und ſetzt nach dieſer 
Leiſtung ihren Weg fort. 

Und zum Schluß ſei hier von einer ketzten Begegnung 
mit Adele Sandrock berichtet, die der Verfaſſer im Winter 
vorigen Jahres hatte. Es war ein regneriſcher Tag und 
auf dem Kurfürſtendamm in Berlin. Ich ſtürzte auf ein 
Café an einer Straßenecke zu, um Schutz vor dem Regen zu 
ſuchen. Da kreuzt meinen Weg eine ältere Dame, ſehr auf⸗ 
recht gehend, den Schirm ſtolz und ſenkrecht über ſich hal⸗ 
tend. Ein Zeitungshändler bietet ihr eine „B. 3. am 
Mittag“ an. Aber ſie ſchüttelt den Kopf: „Nein, damit man 
Mädchenhändlern in die Hände fällt!“ Und rauſcht mit 
todernſtem Geſicht vorbei. Aus dem welken Geſicht ſehen 


er Einnahme! 


Der Hafen von Gijön hat an Bedeutung ſeitdem 
nur gewonnen und iſt heute einer der beſten Häfen 
der Nordküſte. Kohle und Mineralien des ungeheuer 


reichen Bodens, Bauholz, Glas⸗ und Töpferwaren, Tabak, 


Apfelwein, Rübenzucker und Vieh werden hier verladen. 
Hütten⸗ und Eiſenwerke geben der Stadt das 
charakteriſtiſche Gepräge, ohne ihre landſchaftliche Schönheit 
zu beeinträchtigen. Der breite Strand von San Lo⸗ 
renzo, die vorgeſchobene Felſenhalbinſel Santa Cata⸗ 
lina, die einen idealen natürlichen Hafen ſchafft, deſſen 
Kaianlagen ſich auf die ſteil abfallenden Felſen ſtützen, 
Grotten und Waſſerfälle in der ausgeſprochenen alpinen 
Umgebung haben zuſammen mit dem feuchten und gemäßig⸗ 
ten Klima Gijön ein beliebtes Seebad werden laſſen. 
Die Picos de Europa reichen mit einer Höhe von 2700 
Metern die Spitze „Naranjo de Vulnes“ iſt ſelbſt für Gem⸗ 
ſen unzugänglich) in ihren Ausläufern bis dicht an die 
Stadt. 

Trotz dieſer ungeheuren Schwierigkeit des Geländes, 
die langſames Vorrücken und Nachſchubſchwierigkeiten be⸗ 
dingt (mit dem Finger auf der Landkarte iſt Gijön in fünf 
Minuten erobert, aber die Praxis ſieht nicht ganz ſo einfach 
aus), iſt der Sieg doch nur eine Frage der Zeit. Die Stadt 
ſelbſt wird dem militäriſchen Druck von außen und dem 
moraliſchen von innen nicht lange ftandhalten. 

Damit iſt für Franco eine große Erleichterung geſchaf⸗ 
fen, die ihm ermöglicht, ſeine Truppen ganz den Madrid⸗ 
und Teruel⸗Fronten zuzuwenden. Weſtſpanien wird 


befreit! 
* 


Gefeſſelte Leichen auf dem Meeresgrund. 


Über die Leiden der Bevölkerung der Provinz 
Santander unter der dreizehnmonatigen Schreckens⸗ 
herrſchaft der Bolſchewiſten werden jetzt erſchütternde Ein⸗ 
zelheiten bekannt. Die Zahl der von den Bolſchewiſten 
„zum Tode verurteilten“ und ermordeten Einwohner be⸗ 
trägt für die genannte Zeit in Santander Stadt und Provinz 
insgeſamt 9000. Viele von ihnen ſind, an Händen und 
Füßen gefeſſelt, in die Bucht von Santander 
geworfen worden. Allein in der Nähe des Leucht⸗ 
turms liegen nach Ausſagen eines Einheimiſchen, der den 
Mordfemen ſelbſt beigewohnt hat, ungefähr 500 Leichen 
auf dem Meeresgrund. Am 27. Dezember v. J. 
wurden 150 nationalgeſinnte Einwohner aus den Gefäng⸗ 
niſſen geholt und mit Maſchinengewehren und Hand⸗ 
granaten ermordet. l 

Die Ernährung der Bevölkerung beſtand ſeit Mo⸗ 


naten in der Hauptſache aus Reis. Viele Wochen hindurch 


gab es weder Milch noch Fleiſch, noch Brot, obwohl San⸗ 
tander eine der landwirtſchaftlich reichſten Provinzen 
Spaniens iſt. Die Bevölkerung Santanders hat ſich 
während der ganzen Zeit nie zum Bolſchewismus 
bekannt. Die von den Bolſchewiſten herausgegebenen 
Geldſcheine wurden von den Geſchäftsleuten, trotz der dafür 
angedrohten Strafen, faſt nirgends in Zahlung genommen. 
An Stelle des Geldverkehrs war eine Art Tauſch⸗ 
handel getreten. Die wenigen landwirtſchaftlichen Er⸗ 
zeugniſſe wurden von den Bauern meiſtens gegen Ge; 
brauchserlikel eingetauſcht. So wurden z. B. für drei Eier 
ein Paar Baſtſchuhe geboten. 


mich die kräftigen Augen an. War das nicht? — überlege 
ich. Und der Zeitungshändler ſcheint meine Gedanken er⸗ 
raten zu haben: „Ja, ja, det war ſe“, meint er, „die Adele! 
Sie will keene Zeitung koofen, ſe denkt, ſe fällt nem 


Mädchenhändler in de Hände durch 'n Zeitungsinſerat! 
Mit ihre ſiebzig Jährchen!“ 


Das war Adele Sandrock. Wenn wir ihren Namen in 
den Filmanzeigen laſen, haben wir im Vorgefühl des be⸗ 
vorſtehenden Genuſſes mit einem Schmunzeln dieſe An⸗ 
kündigung zur Kenntnis genommen. Nun, da ſie geſtorben 
iſt, kommt uns zu Bewußtſein, wieviel heitere Stunden wir 
ihr zu danken haben. Und eine Generation Kinobeſucher 
wird ihr ein Andenken bewahren, voll Dankbarkeit und 
einem fröhlichen Zug um den Mund: „Ach ja, die Adele!“ 


Und die wenigſten wiſſen beute, daß ſie einſt eine große 
dämoniſche Heroine war, daß fie Medea und Maria Stuart, 
Adelheid und Sappho geweſen iſt und ſo ihren erſten Ruhm 
errungen hatte. 


Adele Sandrock war eine große Schauſpielerin, 
die nicht nur berühmt ſondern auch populär war. ie 


* 


Dr. Göbbels zum Tode Adele Sandrocks. 


Reichsminiſter Dr. Göbbels richtete an die Schweſter der 
verſtorbenen Schauſpielerin Adele Sandrock folgendes Bei⸗ 
leioͤstelegramm: 


Fräulein Wilhelmine Sandrock, Berlin ⸗ Charlottenburg. 


Zum Tode Ihrer Schweſter ſpreche ich Ihnen meine herz⸗ 
lichſte und wärmſte Teilnahme aus. Mit n trauern 
Millionen Deutſche um den Verluſt oͤieſer großen Darſtellerin, 
deren reife Kunſt viele Jahrzehnte hindurch die Menſchen be 
glückte und erfreute. i 

Mit Hitler = Heil 

Reichsminiſter Dr. Göbbels. 
SSSS!TTCEETTFCTT„„„„!!!õõ ² v TIEREN ES TELTI SEE 
Der erſte deutſch⸗polniſche Jugend⸗Austauſch. 

Der erſte offizielle Deutſchland⸗Beſuch polni⸗ 
ſcher Jugend im Rahmen des zwiſchen der Hitler⸗ 
Jugend und den polniſchen Pfadfindern vereinbarten Aus⸗ 
tauſches hat mit der Abfahrt der 37 Angehörigen der pol⸗ 
niſchen Pfadfinder ſeinen Abſchluß gefunden. Nachdem 
eine gleich ſtarke Gruppe der Hitlerjugend im Juli und 
Auguſt in Polen geweſen war, waren die polniſchen Gäſte 
Anfang Auguſt in Berlin eingetroffen und nach zwei⸗ 
tägigem Aufenthalt in das Rheinland weiter gefahren, 
von wo aus ſie nach mehreren Beſichtigungen in ein ge⸗ 
meinſames Zeltlager mit der Hitlerjugend bei Buden⸗ 
heim in Heſſen⸗Naſſau gingen. Auf ihrer Heimfahrt be⸗ 
rührten die Polen noch einmal Berlin und machten auch 
einen Ausflug nach Potsdam. Gefolgſchaftsführer Weſſely 
verabſchiedete im Auftrag der Reichsjugendführung auf 
dem Schleſiſchen Bahnhof die polniſchen Jungen und gab 
der Hoffnung Ausdruck, daß das gute Gelingen des erſten 
deutſch-polniſchen Jugendaustauſches zu weiterer enger Zu⸗ 
ſammenarbeit führen möge. Jan Jendrachowicz dankte für 
die freundliche Aufnahme und im Rei 
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nicht abgegeben hat, 


„Klub des 11. November“. 


Ende des vergangenen Jahres iſt in ı Warſch au eine 
neue politiſche Gruppe ins Leben gerufen worden, der man 
den Namen „Klub des 11. November“ gegeben hat. 


Das konſervative Wilnaer „Stowo“ verſucht nun in 
einem Artikel eine Antwort auf die Frage zu geben, welche 
Fäden dieſen Klub mit der Organiſation der Natio⸗ 
nalen Einigung verbinden und welche politiſche Rolle 
er innerhalb der Sanierungsgruppen ſpielt: 

„Marſchall smigty⸗Rydz hat ſeine erſte politiſche Rede 
am 4. Mai 1936 gehalten. Der „Klub des 11. November“ 
entſtand am 30. November 1936. Oberſt Koc gab feine Er⸗ 
klärung am 21. Februar 1937 ab. Aus der Zuſammen⸗ 
ſtellung dieſer drei Daten geht alſo hervor, daß der er⸗ 
wähnte Klub vor der Bildung der Lagers der Nationalen 
Einigung aber ſchon nach der Rede des Marſchalls ent⸗ 
ſtanden iſt. Es konnte ſomit anfangs ſcheinen, als ob der 
Klub ein Vorläufer des Lagers der Nationalen Einigung 
als Elite-Formation ſei, die den Zweck verfolge, dem 
künftigen Lager des Oberſt Koe die entſprechenden Leute zu 
liefern. Indeſſen iſt dem nicht ſo. Nach der Bildung des 
Lagers der Nationalen Einigung gab der Klub keine 
Beitrittserklärung zu dieſer Organiſation ab, und 
es war für niemand ein Geheimnis, daß im Klub kritiſche 
und negative Stimmungen gegenüber der Aktion des 
Oberſt Koe herrſchten. Der Klub fing gleichzeitig an, 
großen organiſatoriſchen Ehrgeiz an den Tag zu legen. 
Er gründete eigene Gruppen in Lublin, Poſen und 
Lemberg und begann organiſatoriſche Arbeiten in Wilna, 
Luck und Plock. Die Vertreter des Klubs begannen inten⸗ 
ſive Beſprechungen mit verſchiedenen kleinen nationalen 
Gruppen zu führen und das Werk der Konſolidierung in 
die eigene Hand zu nehmen. Neben dem großen Lager 
der Nationalen Einigung entſtand ein kleines Lager 
und wie dies in ungeklärten Lagen ſtets zu ſein pflegt, 
wurden Gerüchte über eine Rivalität zwiſchen 
Miniſter Grabowſki und Oberſt Koe verbreitet. 
Den Nationalen wurde z. B. erzählt, daß der Klub und 
nicht das Lager der Nationalen Einigung der eigent⸗ 
liche Weg zur Annäherung an Marſchall Smigly- 
Rydz ſei. Dieſer Zuſtand dauerte einige Monate, bis er 
ſchließlich auf Grund einer Verſtändigung zwiſchen Miniſter 
Grabowſki und dem Oberſt Strzelecki einerſeits 
ſowie den Oberſten Koc und Kowalewſki andererſeits 
geklärt wurde. Der Klub ordnete ſich, wenngleich er 
ſeinen Beitritt zur Organiſation der Nationalen Einigung 
dennoch den Direktiven des die 
Funktion eines Vorſitzenden ausübenden Grafen 
Wielopolſki unter. Dagegen bemüht ſich der Klub 
auch weiterhin ſeine Stellung als Gruppe der dem Mar⸗ 
ſchall unbedingt ergebenen Leute beizubehalten. 
In den von den Führern des Klubs (Senator Karſzo⸗ 
Siedleeki, Miniſter Grabowski, Prokurator Kozuchowſki, 
Profeſſor Wofciechowſki, Graf Wielopolſki) gehaltenen An⸗ 
ſprachen wurde der Kult für die Perſon des Mar⸗ 
ſchalls, ſeine Gedanken und Befehle am ſtärkſten betont. 
Dasſelbe geſchah in den Arbeiten des Klubs. Aufgenommen 
werden in den Klub diejenigen, die ſich vor allem dazu be⸗ 
reit erklären, ſich dem leitenden Willen des Marſchalls 
unterzuordnen. Unter dieſem Geſichtspunkt ſoll die Aus⸗ 
wahl der Mitglieder mit der größten Gewiſſenhaftigkeit 
durchgeführt werden. Marſchall smigty⸗ Rydz hat den Klub 
einmal und zwar am 17. Juni d. J. beſucht. Das ſtändige 
Bindeglied mit dem Inſpektorat der Armee iſt Oberſt 
Leon Straelecki. 


Vor der Vereinigung der Christlichen Demokratie 
mit der Nationalen Arbeiter⸗Partei. 


Am vergangenen Sonntag fand in Warſchau eine Ta⸗ 
gung des Oberſten Rats der Chriſtlichen Demo⸗ 
kratie ſtatt, auf der man ſich mit der Frage der Vereini⸗ 
gung der Chriſtlichen Demokratie mit der Nationalen Ar⸗ 
beiter⸗Partei beſchäftigte. Sollten nach dem Bericht des 
chriſtlich⸗demokratiſchen „Dziennik Bydgoſki“ die nächſten 
Konferenzen, die ſchon zwiſchen den intereſſierten Parteien 
ſtattfinden J fc MwAwpPpPßßßfß/ »Aqqꝓdd—VZVVVVV zu poſitiven Ergebniſſen führen, ſo ſei zu 


Oberſt Buſſe verzagte nicht 1 
Erinnerungen an den Verteidiger der Feſte Boyen. 


Der Tod des ruhmreichen Verteidigers der 
Feſte Boyen gegen die Ruſſen 1914, des 
Generalmajors Hans Buſſe, lenkt 
den Blick auf eine wichtige Epiſode am Rande 
der Schlacht von Tannenberg. 


Alljährlich werden am 29. Auguſt in allen deutſchen 
Garniſonſtädten mit beſonderen militäriſchen Ehren die Ge⸗ 
denkfahnen für den deutſchen Sieg in der größ⸗ 
ten Schlacht der Weltgeſchichte, für Tannen⸗ 
berg, gehißt. In dieſem Jahr flatterten ſie für einen 
militäriſchen Führer mit im Winde, der vor 23 Jahren im 
Rahmen des großen Geſchehens in Oſtpreußen an einer 
ſcheinbar bedeutungsloſen Ecke auf verlorenem Poſten zu 
ſtehen ſchien, und der dennoch durch ſein tapferes Aushar⸗ 
ren mit dazu beigetragen hat, daß die Entſcheidung von 
Tannenberg ſo fiel, wie ſie Hindenburg und Ludendorff er⸗ 
ſtrebten. 

* 


Wer war Buſſe und was iſt Boyen? Beide Fragen 
ſind durchaus gerechtfertigt, denn außerhalb von Oſtpreußen 
bat man von der kleinſten Feſtung Deutſchtands ſicherlich 
nichts gewußt. Sie war ſo klein, daß ſie im Frieden nicht 
einmal eine Garniſon beſaß. Dieſe Feſte, die ihren Namen 
nach dem preußiſchen General und Kriegsminiſter Hermann 
von Boyen, dem Organiſator der allgemeinen Wehr⸗ 
pflicht in Preußen, trägt, wurde bereits 1844 erbaut. Ur⸗ 
ſprünglich war ſie eigentlich nur eine Straßenſperre, ſüd⸗ 
weſtlich der oſtpreußiſchen Stadt Lötzen gelegen, zwiſchen 
dem Löwentin⸗ und dem großen Mauerſee. Ihre Bedeu⸗ 
tung wuchs, als ſpäter die vom Süden aus Polen kom⸗ 
mende, durch Maſuren nach Königsberg führende Straße 
und Eiſenbahn erbaut wurden. Infolgedeſſen wurde die 
Feſtung Boyen zu Anfang des zwanzigſten Jahrhunderts 
moderniſtiert. Aber nur militäriſche Feſtungsbehörden fan⸗ 
— in ihr Unterkunft, alles andere überließ man dem 
Ernſtfall, an den man freilich nicht ſo ganz glauben wollte. 
Jedenfalls gab es Skeptiker genug, die der ganzen Feſte 
Boyen bei einer artilleriſtiſchen Beſchießung eine Lebens⸗ 
3 von allenfalls einer halben Stunde zubilligen 

en. 


hoffen, daß bereits der nächſte Kongreß der Chriſtlichen 
Demokratie gemeinſam mit der Nationalen Arbeiter⸗Partei 
abgehalten werden würde. An dem gleichen Abend fand 
nach der Tagung des Oberſten Rats der Chriſtlichen Demo⸗ 
kratie eine Konferenz mit Vertretern der Na⸗ 
tionalen Arbeiter⸗ Partei ſtatt. Eine Verlaut⸗ 
barung über das Ergebnis der Beratungen iſt bis jetzt nicht 
veröffentlicht worden. 


Nadel wieder freigelaſſen. 
Er war „rückverſichert“. 


Wie die engliſche Preſſe aus Moskau berichtet, iſt 
auf Befehl Stalins der ſowjetruſſiſche Journaliſt Karl 
Radek⸗Sobelſohn, der im vergangenen Jahr zu 
einer Zuchthausſtrafe von 10 Jahren verurteilt worden 
war, freigelaſſen worden. Wie es heißt, verdankt Radek 
ſeine Freilaſſung einem raffinierten Trick, auf den wir be⸗ 
reits ſeinerzeit zu ſprechen kamen. Er ſoll vor Beginn des 
Prozeſſes wichtige Staatspapiere im Ausland 
untergebracht haben mit der Anweiſung, die Papiere, die 
Sowjetgrößen ſchwer belaſteten und kompromittieren, zu 
veröffentlichen, ſobald ihm etwas zuſtußen ſollte. Radek 
habe Stalin von dieſer geriſſenen „L Lebensverſicherung“ 
Kenntnis gegeben, worauf die Freilaſſung Radeks er⸗ 
folgt jei. 


Verhaftungswelle 
unter den Sowjet - Jugendführern. 


Nach Berichten der „Morning Poſt“ aus Moskau iſt in 
den letzten Tagen die ſowjetruſſiſche Jugendorganiſation 


Komſomol von einer neuen Verhaftungswelle 


erfaßt worden. Fünf der führenden Organiſationsleiter 
und zahlreiche andere Mitglieder find von der Gpu wegen 
angeblicher trotzkiſtiſcher Umtriebe, Spionage zugunſten 
einer fremden Macht und wegen antirevolutionärer Be⸗ 


ſtrebungen und des Verſuchs, dem Kapitalismus wieder zur, 


Macht zu verhelfen, verhaftet worden. Sie wurden 


ihrer hohen Poſten entkleidet. 


Es handelt ſich um den Vertreter der Komſomolen in 
der Komintern, Feinberg, weiter um Lukianoff., 
Sekretär der Zentralkomitees der Organiſation, 
Bubekin, den Herausgeber der amtlichen Jugendzeitung 
und die Mitglieder des Zentralkomitees, Andrejeff und 
Saltonoff. 


Die Verhafteten ſind alle unter dreißig Jahre 
alt und wurden von Stalin ſeinerzeit perſönlich eingeſetzt. 
Sogar der erſte Sekretär des Zentralkomitees der Komſo⸗ 
mols, Koſareff, wird ſtaatsfeindlicher Umtriebe be⸗ 
ſchuldigt. Das iſt um ſo bemerkenswerter, als er bisher 
als einer der engſten Vertrauten Stalins, des roten 
Diktators, galt. 


Prinz Nikolaus wieder in Bukareſt. 


Der Bruder König Karls II. von Rumänien, Prinz 
Nikolaus, der vor einigen Monaten, offiziell wegen 
feinen Beziehungen zur faſsiſtiſch⸗ ⸗nationalſozialiſtiſchen 
„Eiſernen Garde“, unter Verluſt aller ſeiner Würden des 
Landes verwieſen worden war, iſt ganz überraſchend 
auf dem Flugplatz in Bukareſt gelandet. Die Regierung 
und die Behörden wußten in ihrer Verlegenheit nicht, was 
ſie tun ſollten. Von Regierungsſeite wurde ſofort die tele⸗ 
phoniſche Verbindung mit dem König hergeſtellt, der der⸗ 
zeit mit dem Kronprinzen Michael in Conſtanza weilt. 


Nach dem Rücktritt des Nationalverteidigungsminiſters 
Angeleseu wurde die vorläufige Leitung dieſes Mi⸗ 
niſteriums dem Miniſter Rabu Jrimescu anvertraut. 
Als endgültiger Nachfolger wird Marſchall Prodan 
genannt. Der Rücktritt Angelescus wird mit Differenzen 
in Zuſammenhang gebracht, die Angeleseu mit Tatarescu 
hinſichtlich der Neuausrüſtung der rumäniſchen Armee 
hatte, insbeſondere was die Lieferländer anlangt. 


Aber es kam ganz anders. Gleich nach der Mobil⸗ 
machung wurde die Feſte Boyen planmäßig ausgerüſtet und 
belegt. Für ſchwere Feſtungsartillerie war weder Platz 
noch Material vorhanden. Man begnügte ſich mit den Ge⸗ 
ſchützen, die man gerade noch bekommen konnte. Der 
Hauptwert der Verteidigung mußte auf die Infanterie ge⸗ 
legt werden, für die die Feſte alſo lediglich zu einem Stütz⸗ 
punkt wurde. Aber nicht einmal aktive oder Reſerve⸗ 
regimenter konnten für Boyen zur Verfügung geſtellt wer⸗ 
den. Landwehrtruppen, zuſammengerafft, woher man ſie 
12 5 bekommen konnte, wurden gewiſſermaßen paketweiſe 
nach der Feſte Boyen geleitet. Alles andere mußte man 
vertrauensvoll in die Hände ihres Führers legen. 


Dieſer Führer war der damalige Oberſt 
Buſſe. 57 Jahre alt war er bei Ausbruch des Krieges. 
In treuer Pflichterfüllung hatte er ſich in den langen Frie⸗ 
densdienſtjahren im preußiſchen Heer als ein Soldat von 
echtem Schrot und Korn und als eine Führerperſönlichkeit 
von beſonderen Qualitäten erwieſen. In unglaublich kur⸗ 
zer Zeit gelang es ihm, ſeinen Landwehrmännern ſeinen 
Geiſt einzuhauchen. Zwei Wochen nach Kriegsausbruch 
fühlten ſich die 4000 Mann, die um Lötzen verſammelt 
waren, ſtark und feſt wie die Einheit einer großen Diviſion. 


* 


Inzwiſchen hatte die ruſſiſche Dampfwalze die oſt⸗ 
preußiſche Grenze überſchritten. Das Land nördlich und 
öſtlich der maſuriſchen Seenplatte flammte auf. Die deut⸗ 
ſchen, unter dem Oberbefehl des Generaloberſten von 
Prittwitz ſtehenden, nur wenig mehr als vier Armee⸗ 
korps zählenden Verteidigungstruppen von Oſtpreußen 
wehrten ſich zwar tapfer, wurden aber von der ruſſiſchen 
Übermacht ſchwer bedrängt. Von Oſten her rückten die 

Niemenarmee unter Rennenkampf, und von Südoſten 
her die Narewarmee unter Samſonow heran. Trotz 
großer taktiſcher Erfolge mußte Prittwitz die Kämpfe im 
öſtlichen Oſtpreußen abbrechen. Zunächſt gingen ſeine Di⸗ 
viſionen in den Raum zwiſchen Wehlau und Lötzen 
zurück, in dem ſie Anlehnung an die maſuriſche Seenplatte 
ſuchten. Rennenkampf rückte nur langſam und methodiſch 
nach, weil er der Meinung war, daß ihm die Beute auch 
ohne Blutzoll in den Schoß fallen werde. Als Prittwitz 
zu der Überzeugung gekommen war, die Lage im Oſten 


nur durch einen Rückzug bis hinter die Schranke 


erſte gelang es. 


Hans 


Kolorado⸗Kanal. 


In Kalifornien geht eines der gewakkigſten 
techniſchen Werke unſeres Jahrhunderts der 
Vollendung entgegen. Ein künſtlicher, 1300 
Kilometer langer Fluß, der vom Kolorado⸗ 
ſtrom abgezapft wird und zur Bewäſſerung der 
rieſigen Odländer Kaliforniens dient. 


Der gewaltſame Eingriff in die Natur muß die Wunden 
heilen, die er ſchlug. Man trieb Raubbau an den 
Wäldern, wollte unnützes Dickicht durch Ausroden in 
fruchtbares, nutzbringendes Ackerland verwandeln. Fürs 
Solange nämlich das von den Wäldern 
geſammelte Feuchtigkeitsreſervoir anhielt. Dann än⸗ 
derte ſich das Klima. Wo einſt üppige Wälder grün⸗ 
ten und ſpäter ertragreiche Felder ſich hinzogen, iſt nun⸗ 
mehr Ödland, Wüſte. Tauſende von Farmern find auf 
dem ſtaubtrockenen, unergiebigen Boden dem Hungertod 
preisgegeben. 


Nun muß die Natur ein zweitesmal von Menſchenhand 
korrigiert werden. In Geſtalt der grandioſeſten Be⸗ 
wäſſerungsanlage, wie fie neben den neuen ſowfet⸗ 
ruſſiſchen Kanälen wohl nur eine Analogie in den vermeint⸗ 
lichen Marskanälen hat, die manche für ein kunſtvolles, 
techniſches Werk der Marsmenſchen halten. Mit einem 
Koſtenaufwand von 600 Millionen Dollar wird der „irdiſche 
Marskanal“ gebaut. Von den 1300 Kilometern der Geſamt⸗ 
länge nehmen Tunnels eine Strecke von 140 Kilometern 
ein. Damit das Waſſer des künſtlichen Fluſſes nicht im 
durſtenden Sand verſickert, muß das Bett mit waſſerun⸗ 
durchläſſigem Beton ausgekleidet werden. Die Ingenieure 
rechnen damit, daß ein großer Teil der Waſſermaſſen, die 
der Koloradoſtrom ins Meer trug, nunmehr in die Wüſte⸗ 
neien Kaliforniens fließen wird, um aus dem Odland neues 
Leben grünen zu laſſen. 


— — —ĩĩ— 


Blutwallungen nach den Augen und dem Gehirn, 5 
Fa und dem Herzen werden durch ein Glas natürliches „Franz⸗ 
Ile en oft ſehr raſch abgeleitet. Arztlich * 
empfohlen 
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Aus anderen Ländern. 
Proteſt der polniſchen Juden im Ausland. 


In der vergangenen Woche fand in Antwerpen der 

eltkongreß der im Ausland weilenden pol⸗ 
n i 705 chen Juden ſtatt. Der Hauptzweck des Kongreſſes 
beſtand darin, gegen judenfeindliche Gewaltakte energiſch zu 
proteſtieren, deren Schauplatz in der letzten Zeit Polen 
ſein ſoll. An dem Kongreß nahm eine ganze Reihe von De⸗ 
legierten teil, die angeblich fünf Millionen pol» 
niſche in den Ländern der ganzen Welt woh⸗ 
nende Juden vertreten ſollten. Die Rabbiner der gan⸗ 
zen Welt hatten für den 29. Auguſt zum Proteſt gegen an⸗ 
gebliche Juden-Verfolgungen in Polen einen Faſttag 
des Judentums proklamiert. In den Synagogen wur⸗ 
den bei dieſer Gelegenheit Geldſpenden für die Selbſtver⸗ 
teidigung des Judentums geſammelt. 

* 


Polniſche Vorſchulklaſſe in Litauen geſchloſſen. 


Nach Berichten der polniſchen Preſſe aus Kowno hat 
ſich die Lage des polniſchen Schulweſens in Litauen in letzter 
Zeit weiter verſchlechtert. Mit Beginn des neuen 
Schuljahres iſt behördlicherſeits eine Vorſchulklaſſe des pol⸗ 
niſchen Oymnaſiums in Wilkomir geſchloſſen worden und 
an einem anderen polniſchen Gymnaſium iſt die Lehr⸗ 
erlaubnis einer Reihe von Lehrern für das neue Schul⸗ 
jahr nicht erteilt worden. — 


Anderswo — nicht in Litauen — werden mehr als 
eine Vorſchulklaſſe einer Minderheit geſchloſſen! An⸗ 
ders wo ſind verſagte Lehrerlaubniſſe leider keine Selten⸗ 
heitserſcheinung mehr! 


. — 


der Weichſel retten zu können, verließen die RE. eee e e eee ET 
die Sperrkette zwiſchen den Seen. Die Feſte Boyen 
ſchien verloren zu ſein. Aber Oberſt Buffe ver⸗ 
zagte nicht, als in den Tagen des 20. bis 22. Auguſt die 
erſten Ruſſen vor der Feſte erſchienen. Er wußte, was ſich 
hinter feinem Rücken zuſammenbraute. Am 29. Auguſt 
hatte Hindenburg den Oberbefehl übernommen, und 
Ludendorff ſetzte die Figuren für das Schachbrett von 
Tannenberg. Alle Hoffnungspläne waren in dem Augen⸗ 
blick vernichtet, in dem die Vereinigung der beiden Armeen 
Samſonow und Rennenkampf erfolgte. Es kam alſo darauf 


an, dieſe gefährliche Verbindung zu verhindern oder wenig⸗ 


ſtens ſo lange hintan zu halten, wie nur möglich. 

Zu der Reihe der Faktoren, die von deutſcher Seite 
dafür verwandt werden konnten, gehörte auch die Feſte 
Boyen. So klein ſie auch war, konnte ſie doch zu einem 
großen Hindernis werden, da ſie gerade auf dem 
Angelpunkt der Verbindungsſtelle der beiden ruſſiſchen 
Heere lag. Deshalb kam es vor allem 9 an, Zeit zu 
gewinnen. 

Oberſt Buſſe wußte, was er zu tun Hatte. Gleich ſei⸗ 
nem Kameraden in Tſingtau ſtand er auf verlorenem 


Poſten, aber es war den deutſchen Zielen von Nutzen, wenn 


ſich die Verteidiger der Feſte Boyen notfalls bis zum 
letzten Mann opferten. So konnte Hans Buſſe den 
ruſſiſchen Parlamentären, die ihn zur Übergabe aufforder⸗ 
ten, die ſtolze Antwort erteilen, daß er die Feſte nur 
als Trümmerhaufen übergeben werde. Er 
hat Wort gehalten und allen Angriffen und Bedrängungen 
der Ruſſen ſiegreich widerſtanden. Eine der unmittelbaren 
Auswirkungen des Sieges von Tannenberg war die Be⸗ 
freiung der Feſte Boyen, die dann einige Monate 
ſpäter, vom November 1914 bis Februar 1915, als Stütz⸗ 
punkt und Brückenkopf bei den Kämpfen der VIII. deutſchen 
Armee erneut eine wichtige Rolle geſpielt hat. 


Oberſt Buſſe hat ſich noch während des Krieges wieder⸗ 
holt aufs beſte bewährt. Er wurde zum General⸗ 
major befördert und lebte nach ſeiner Verabſchiedung in 
Blankenburg am Harz. Nun iſt er in den Tagen des 
Gedenkens an Tannenberg zur großen Armee ein⸗ 
gegangen. Gedenkt man der Tannenberger Sieger, ſo 
wird man auch ſeinen Namen auf ihrer Ehrentafel finden. 


— — 
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Wirtſchaſtliche Rundſchau. 


Wir ſuchen nach Eiſen. 


Nep zeitliche Methoden der Bodendurchforſchung. 


Deutſchland und Polen gehören, zwar mit Steinkohle reich ge⸗ 
ſegnet, im übrigen zu den Ländern, die weder Kolonien noch 
enügend Rohſtoffe im eigenen Land beſitzen. Beide 
And deshalb auf eine ſtarke Einfuhr angewieſen und beide ſehen ſich, 
um Deviſen zu ſparen, genötigt, ſich mehr als bisher um das Vor⸗ 
kommen lebenswichtiger Rohſtoffe im eigenen Lande zu kümmern. 
Wenn die Erdoberfläche Deutſchlands in der Vergangenheit 
nur zu einem Zehntel nach den in ihr verborgenen Schätzen 
durchforſcht worden iſt, zobwohl dort doch ſchon — vom Altertum, 
über das uns erſt allmählich durch die „Wiſſenſchaft des Spatens“ 
Kunde wird, ganz abgeſehen — im frühen Mittelalter „der Bergbau 
umging“, wovon in bezug auf Polen allein in kleinen Teilen des 
Staates die Rede ſein kann, ſo iſt die tatſächliche Erforſchung der 
Erdrinde in Polen ganz beſtimmt noch viel weiter zurück. 


Polen iſt ebenſo wie Deutſchland insbeſondere für ſeine lebens⸗ 
wichtige Aufrüſt ung auf die Erforſchung eigener Lager⸗ 
ſtätten von Eiſenerz aus. In allerlegter Zeit iſt Kunde 
davon geworden, daß ſolche Fundſtätten namentlich in Mittel⸗ 
polen — vermutlich in irgend welcher Fortſetzung des ober⸗ 
ſchleſiſchen „Tarnowitzer Beckens“ — entdeckt worden ſind. Nun 
kommt Polen in bezug auf ſeinen Flächeninhalt Deutſchland bis 
auf wenigen Geviertkilometer nahe. Ein ſo großes Land etwa mit 
Hacke und Spaten und danach mit dem Erdbohrer zu durch⸗ 
forſchen, müßte alſo Zeiträume von vielen Jahrzehnten in Anſpruch 
nehmen. Ganze Armeen von Wiſſenſchaftlern und Technikern 
müßten das Land durchreiſen, und ſie würden dabei ſehr langſam 
vorankommen. 


Zum Glück aber hat die Neuzeit, insbeſondere in Deutſchland, 
Methoden entdeckt, entwickelt und vervollkommnet, die die 


geologiſche Durchforſchung Polens in kürzeſter Friſt 


* 

eſtatten würden. Teilweiſe und zunächſt wird freilich manches 
chon mi! Hilfe der fogenannten hiſtoriſchen Forſchung zu 
erreichen ſein. In den Gebieten auch alter techniſcher Kultur und 
Ziviliſation, und das ſind für Polen der Weſten, Teile der Mitte 
und der Süden um die großen „Zitadellen“ uralter Wiſſenſchaft 
herum, gibt es naturgemäß ein ſtarkes Wiſſen auch um jedwede 
irgendwie induſtrielle Tätigkeit früherer Zeiten, ſei es nun durch 
Tradition in den Köpfen einzelner Männer erhalten, aus ſicht⸗ 
baren Monumenten ſolcher Vergangenheit, wie aus irgend welchen 
„Friedhöſen “er Induſtrie“, als da find Schlackenhallen, Tagebrüche 
in der Form geologiſch gar nicht zu erklärender Mulden uſw. her⸗ 
auslesbar oder aber aus Büchereien und Archiven, Kartenwerken 
und Manuſkripten irgend welcher Schlöſſer, Güter oder Amter mit 
einigem Fleiß in oft ungeahnter Fülle heranzuholen. Wie man 
jüngſt im Norden des preußiſchen Oberſchleſiens aus allen 
dieſen Komponenten feſtzuſtellen vermochte, wo überall dort zur Zeit 
Friedrichs des Großen Bergbau betrieben wurde, müßte das auch 
für wenngleich nicht allzu umfangreiche Teile Nolens möglich 
fein. Im weſentlichen wird man aber zu völlig neuen For⸗ 
ſchungen kommen müſſen, und von dieſen ſoll daher die Rede 
ſein. Da tritt zunächſt 


der Rutengänger 


auf den Plan, jener ſchier geheimnisvoll anmutende Mann. In 
Deutſchland z. B. find die Wünſchelruten entſprechend ihren be- 
ſonderen Zu ecken zu den verſchiedenſten Formen entwickelt worden. 
Die neuzeitliche Wiſſenſchaft aber hat noch viele andere Methoden 
entwickelt, um erzlagerſtätten feſtzuſtellen, ohne daß es nötig wäre, 
die ganze Erdoberfläche mit Hacken, Spaten und Bohrer zu durch⸗ 


forſchen und es dabei mehr oder weniger dem Zufall überlafjend, 
ob das nun auch an der richtigen Stelle geſchieht. Die hauptſäch⸗ 
lichſten dieſer, ganz und gar nicht geheimnisvoll wie die uralte 
Rutengängerei anmutenden Methoden gründen ſich darauf, daß die 
Erze führenden Bodenſchichten ein größeres ſpezifiſches 
Gewicht haben als andere. Eiſenerz iſt z. B. viel feſter gefügt, 
d. h. es hat in einem Raumteil ein viel größeres „ſpezifiſches“ 
Gewicht als dieſelbe Raummenge Sand. Nun ſagt der mehr oder 
weniger gehemmte Gang eines Pendels genau über die Dichte der 
Bodenſchicht aus, über der er aufgeſtellt iſt. Die dichtere Bodenſchicht, 
heißt das, vergrößert die Wirkung der Schwerkraft, die das Pendel 
in Bewegung ſetzt, der leichtere Boden verkleinert dieſe Kraft. 
Durch von dem Pendel beeinflußte Meßgeräte können Verzöge⸗ 
rungen des Pendelſchlags — und ebenſo natürlich Beſchleunigungen 
— bis zu dem zweihundertſtel Teil einer Sekunde 
Unterſchied ablesbar aufgezeichnet und danach die Dichte der unter⸗ 
ſuchten Bodenſchicht feſtgeſtellt werden. Hieraus laſſen ſich Schlüſſe 
ziehen, ob die Bodenſchicht etwa Erz, Salz, Kohle, Erdöl uſw. führt. 
Die weiteren und genaueren Feſtſtellungen müſſen natürlich der 
eigentlichen Schürfung mit Spaten und Bohrer überlaſſen bleiben, 
doch kommen eigentliche Fehlbohrungen bei Anwendung der Pendel⸗ 
methode überhaupt nicht vor, wei ſie eben ankündet, daß die unter⸗ 
ſuchte Erdſchicht eine ganz beſtimmte Zuſammenſetzu. hat. Ins⸗ 
beſondere geſtattet die Pendelmethode, den genauen Verlauf bereits 
bekannter Erzvorkommen entſprechend dem Verlauf der Erzgänge 
feſtzuſtellen. Dieſer Verlauf mutet manchmal ja geradezu aben⸗ 
teuerlich an, denn die feurigen Gewalten der Tiefe beugen und 
knicken die Gänge und Flöze oft plötzlich in ganz andere Rich⸗ 
tungen hinein, laſſen ſie gar plötzlich verſchwinden und machen ihre 
Wiederauffindung zu einer nicht ganz leicht zu löſenden Aufgabe 
des Bergingenieurs. Unterſuchungen der Erdrinde auf Erzvorkom⸗ 
men mit Hilfe der Pendelmethode nahmen bis vor kurzer Zeit für 
die einzelne Stelle jeweils zwei volle Tage in Anſpruch. Die 
deutſche Wiſſenſchaft hat dieſe Methode aber ſo außerordentlich ver⸗ 
einfacht, daß dieſelbe Feſtſtellung heute — innerhalb fün 
Minuten getroffen werden kann. Infolgedeſſen iſt es jetzt 
möglich, an einem einzigen Tag Strecken von mehreren Dutzend 
Kilometern Länge auf das Vorkommen Erz oder Kohle führender 
Bodenſchichten zu unterſuchen. 


Nicht minder wirkſam zur Erforſchung der Bodenſchichten iſt 
die akuſtiſche Methode. 
Jedermann iſt bekannt, daß ſich die Schallwellen je nach der 


Dichtigkeit der Schalleiter verſchieden raſch fortpflanzen. Man ſpricht 


von guten und von ſchlechten Leitern. Zu den beſten, die die Schall⸗ 
wellen alſo am raſcheſten fortpflanzen, gehören die Metalle unt 
Erze. Um den Boden nach Erzen zu durchforſchen, werden alſo 
in Bohrlöchern künſtliche Sprengſtoffentladungen 
hervorgerufen und das Eintreffen der hierdurch erzeugten ſtarken 
Schallwellen durch in beſtimmten Entfernungen aufgeſtellte Seis ⸗ 
mographen — wie fie als Mittel der Aufzeichnung von Erd⸗ 
beben nach ihrer Stärke und Entfernung allgemein bekannt 
ſind — der Zeit nach feſtgeſtellt. Je nach der für das Eintreffen 
der Schallwellen errechneten Zeit iſt hiernach feſtſtellbar, ob die von 
den Schallwellen Furcheilten Bodenſchichten etwa Erzlagerſtätten, 
Kohlenflöze, Erdölvorkommen und was es ſonſt noch alles gibt, 
führen. Die Einzelheiten der Nachforſchung bleiben auch hier 
natürlich Spaten und Erdbohrer überlaſſen, langwierige, koſt⸗ 
ſpielige und zum weitaus größten Teil unnötige Erd⸗ 
8 der direkten Art werden aber mit Sicherheit ver- 
mieden. 


0 


1 


Die Durchſuchung Polens nach feinen naturlichen 
Bodeuſchätzen wird um fo intereſſanter fein, als allzu weite Flächen 
namen lich im Oſten des Staates als in jedem Sinne ſteril gelten. 
„Oben Sumpf und unten nichts“, heißt es da, aber es heißt ſo ohne 
zafſächliches Wiſſen um das wirkliche Walten der Schöpfun skraft 
in jenen Gebieten. Zwar iſt ohne weiteres klar, daß dort au land⸗ 
wirtſchaftlichem Gebiet durch bloße fleißige Arbeit, durch wahrhaft 
kulturelles Wirken alſo — denn Kultur kommt von colere, 
und das heißt (vor allem den Acker!) bebauen eder pflegen — 
Ungeheures geleiſtet werden könnte. Aber nach der Legende iſt 
Polen an allen Erzeugniſſen der Landwirtſchaft ü berreich. Der 
Zug der Zeit und, wie wir geſtehen müſſen, nicht zuletzt auch d. 
wahrhaft „eiſerne“ Notwendigkeit geht aber nach der Entwicklung der 
Induſtrie und vor allem nach der Erzeugung des wehrhaft 
machenden Eiſens. Wer will fagen, ob es nicht gerade aus 
den Sümpfen Poleſiens oder Wolhyniens zu gewinnen gilt? Dann 
würde man ſicherlich auch daran gehen, dieſe Sümpfe auszutrocknen. 
Dann würde mit der Induſtrie zugleich aber auch die Landwirtſchaft 
aufblühen und aus dem weiten „Polen B“ wirkliches Ku Itur⸗ 
land werden und damit wahrhaft die Feſtung gegen den 
Unheil brütenden Oſten entſtehen, die nicht nur Polen, 
ſondern ganz Europa an dieſem Platz nicht zu entbehren vermag. 


Polniſch⸗afghaniſche Wirtſchaftsverhandlungen. 


Der Präſident der Afghaniſchen Nationalbank Abdul 
Medzid Khan iſt in Warſchau eingetroffen. Wie die 
Polniſche Telegraphen⸗Agentur meldet, weilt Abdul Medzid Khan 
feit dem Jahre 1986 im Auslande, um im Zuſammenhang mit dem 
Plan der Induſtriealiſierung des Landes eine Reihe von Trans⸗ 
aktionen auf große Lieferungen für die Afghaniſche Regierung zum 
Abſchluß zu bringen. In Polen weilt er auf Einladung der 
Polniſchen Regierung, um polniſch⸗afghaniſche Wirt⸗ 
ſchaftsverhand lungen anzuknüpfen. Abdul Medzid Khan 
ſpielt im Wirtſchaftsleben Afghaniſtans eine große Rolle. Er iſt 
der Gründer der es Nationalbank, die das eigentliche 
wirtſchaftliche Bindeglied Afghaniſtans mit dem Ausland darſtellt, 
da dieſe Bank außer dem Recht, Schatzſcheine zu drucken, auch das 
Monopol des Außenhandels beſitzt. 


Verſchlechterung der Lage 
in der Bialtiſtoker Textilinduſtrie. 


In der Bialyitofer Textilinduſtrie trat unerwartet eine ſtarke 
Verſchlechterung der Lage ein. Die dortige Textilinduſtrie hat erſt 
vor einigen Monaten den Betrieb erweitern können und es er⸗ 
öffneten ſich ihr Ausſichten für eine günſtige . 
Insbeſondere nach China konnten große Mengen Bialyſtoker Textil⸗ 
waren exportiert werden. Der chineſiſch⸗japaniſche Krieg 
hat nun die polniſche Ausfuhr nach China ſchlagartig unterbunden. 
Auch die Beſtellungen aus anderen Ländern find erheblich zurück⸗ 
gegangen und auf dem Inlandmarkt trat ganz plötzlich ein Still⸗ 
ſtand ein. Alle größeren Fabriken haben ſich daher veranlaßt ge⸗ 
ſehen, die Produktion einzuſchränken, kleinere Fabriken haben zum 
Teil ihre Betriebe bereits eingeſtellt. Die Arbeitseinſchränkungen 
ſowie die Stillegungen haben zu umfangreichen Arbeiterentlaſſungen 
geführt. 5 


Kennziffer der Großhandelspreiſe im Reich. Die Kennziffet 
der Großhandelspreiſe ſtellt ſich für den 25. Auguſt wie in der 
Vorwoche auf 106,7 (1913 = 100). Die Kennziffer der Hauptgruppen 
lauten: Agrarſtoffe 106,4 (— 0,4 Prozent), Kolonialwaren 97,6 (um? 
verändert), induſtrielle Rohſtofſe und Halbwaren 96,1 (— 0,1 Pro: 
zent) und induſtrielle Fertigwaren 125,0 ( 0,2 Prozent). 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
ginn im „Monitor Polſki“ für den 1. Septbr. auf 5,9244 
Zloty feſtgeſetzt. . 


(a * Zinsſatz der Bank Polſkti beträgt 5%, der Lombard⸗ 
0 


Warſchauer Börfe vom 31. Auguft. Umſatz. Verkauf — Kauf. 
Belgien 89.30. 89.48 — 89. Belgrad —, Berlin —.—, 97 
— 212,11. Budapeſt —. Bukareſt — Danzig 100.00, 100,20 — 99,80, 
Spanien —.—, Holland 291,85, 292.57 — 291,13. Japan —. 
KRonitantinopei — Kopenhagen —.—, 117,74 — 117,16, London 26.31 
26,38 — 26.24. Newyork 5.29 /, 5.30% — = Oslo 137,25 
132,58 — 131.92. Paris 19.82. 19,87 — 19,77, Prag 18,44, 18,49:— 18,39, 
Riga —, Sofia —, Stodhoim 135,65, 135,98 — 135,32, Schweiz 121,60. 
121.80 — 121,20, Helſingfors —.—, 11.65 — 11,59, Wien —.—, 
121.90 — 121,30, Italien —,—, 27.96 — 27.76. 


Amtliche Notierungen der Posener Getreidebörie vom 
verſtehen ſich für 100 Kilo in Ztotn: 
Richtpreiſe: 

. 31.50—32.00 ; Rotklee, roh 
5 —.— Schwedenklee . 
22.75 — 23.00 Gelbklee, enthülſt 
Engl. Rayaras . 


Weizen 
Roggen, alt 
Roggen, neu 
Braugerſte. 


212 | 
b 
Haf 
Haf 
00 
0 tichech. 
68.00. f 
4 


Amtliche Notierungen der Bromberger Getreidebörie 
vom 1. Septbr. Die Preiſe lauten Parität Bromberg (Waggon⸗ 
ladungen) für 100 Kilo in Zloty: 


Standards: Roggen 688,5 8/1. 117,2 f. h.) zuläſſig 3% Unreinigkeit 
Weizen 737,5 g/l. (125,2 f. h.) zuläſſig 3%, Unreinigkeit, Hafer 413 g/l. 
(69 f. h.) zuläſſig 57 Unreinigkeit, Braugerſte ohne Gewicht, Gerſte 
(661 - 667 8/1. (12. 119,1 f. h.) zuläſſig 1%, ꝓUnreinigkeit. Gerſte 643-649 fl. 
(108,9 - 109,9 1. h.) zuläſſig 2%, Unreinigkeit, Gerſte 620,5- 628,5 g/l. 
105.1106 f. h.) zuläſſig 3% Unreinigkeit. 


ER Transaktionspreiſe: 

erlin, 31. Auguſt. Amtl. Deviſenkurſe. Newyork 2.491 —2,495, 

London 13,375—12.405, Holland 137,32—137,60, Norwegen 62,20 bis | fioaaen een F 
62.5 Schweden 63.81-63.63, Belaten 4200 —42 08, Stalten 13,09 bis | Kanne een 1 
13,11, Frankreich 9,316--9,334, Schweiz 57.181. 27. Brag 8.666 bis | Stand Weizen 0 —.— e 
8,684. Wien 48,95 — 49,05, Danzig 47.00 47.10. Warſchan —.—. 8 10 18.5019 50 Speifetari. 5 

Die Bank Polſki zahlt heute für: 1 Dollar, große Scheine afer = ar | Sonnen» 
5,27 31, dto. kleine Scheine 5.26%, 3. 1 Pfd. Gern N Roggenkleie — to —.— blumenkuchen — to —.— 
120 Schweizer Frank 121,10 31. 100 franzöſiſche Beat 19,75 3, 
100 deutite Reichsmark in Papier 127,00 Zl., in Silber 136,00 31. 
in Gold feſt — — 31. 100 Danziger Gulden 99,80 34, 100 tſchech Richtpreiſe: 
Kronen 17.09 31. 100 öſterreich. Schillinge 97,00 31, holländiſcher 
Gulden 291,00 31, belgiſch Belgas 89.05 3, ital. Lire 23,10 Zt. Roggen 23.50 23.75 blauer Mohn 74.0076. 00 
= Standardweizen . 30.50-31.00 | Senf. . . . 40.00-42.00 
Effektenbörſe. 9 02 18 81 15 Ei 1400 — 0 ee 45 00—47.00 
5 a) Gerite 114-115 f. h. 19.00 —19. eluſchlten . .—— 
00 bi Gerſte 109.110 fh. 18.018,50 | Widen . . . . . „—— 
che Wertpapiere: 3proz. Prämien⸗Inpeſt.⸗Anleihe 75-1925 | Mint 56.00.—58.00 
1. em. 69,25 Sprogentige Prämien Snelt,-Unleihe Il. Em. oonenmehi 0.88%. 0 Außen .. . 81.00-88.00 
4prog Dollar-Prämien-Unleihe Serie Il — 38.75 — proz. R Felderbſen 21.002200 
Stablliſterungs⸗Anleihe 1927 — 4progentige Konſolidlerungs⸗ „1065 m. Sack 34.00 —34.50 91 — erben 240025500 
Anleihe 1936 58.25 — 58,50, 5 proz. Staatl. Konverk.⸗Anleihe 1924 62.00, „ N 0 W an Ki ee len 2200 —24.00 
zprozentige Pfandbr. d. Staatl. Bant Rolnv 83,25, Sprozentige [ (ausſchl. f. Freiſtaa rt 2 a 
Blan briefe der Staatl. Bank Rolny 94, 7proz. L. 3. der Landes⸗ n 729.5 n = 
wirtſchaftsbank II.— VII. Em. 83,5, 8 proz. L. 3. der Landes- eizenmehl 9 eee N 
wirtihaftsbant I. Em. 94, 7proz. Kom.⸗Obl. der Landeswirtſchafts⸗ „ Export f. Danzig —.—, ae — enthülſt —.— 

bank II. — Il. Em. 83,25, 8 pros. Kom.⸗Obl. der Landes wirtſchaftsban! 1A 0-65°/, 45.00-46.50 e 1 o 
J. Em. 94, 5½½ proz. Pfandbriefe der Landeswirtſchaftsbank |. Em. 11 65-700, —.— — unser.. 

81, 8% pres. L. 5 der Landeswirtſchaftsbank II. — VII. Em. 81, 111 er & ee eln Por ur 
proz. Kom.⸗Obl. der Landeswirtihaftsbant I. Em. 81, % proz.] Weiz. 7075 —.— l 
Kom.⸗Obl. der Landes wirtſchaftsbant II.—III. und IN. Em, 81. elzenſchrot⸗ 7699.75 et er Te ege) —.— 
Fpros. 2, 3, Tow. Kred. Urzem. Poll. —, 7ptoz.2. 3. Tom. Fred. | „ Nahmen, 0-95°%, 38.15-39.75 RN „„ 
Przem. Polſt. * 4½% proz. L. 3. Tow. Kred. Ziem. der Stadt Weſzenkieie fein‘ . 18.00—18.25 5 4 — "777 24.50-25.00 
Warſchau Serie V 56,25, 5prozentige L 3. Tow. Kr. der Stadt W ii 1 = ſtteig. 17.50-17.75 | Napskuchen 20.00 — 20.50 

T. Kr. der Stadt Warſchau 1933 zentleie, mittelg. 17. . F 5 


8 grob . 18.50—18.75 
Gerſtenkleie . . 16.00—16.50 
Gerſtengrütze fein . 31.00—3.200 
Geritengrüße, mittl. 31.00—32.00 
. 43,00—44,00 


Sonnenblumenkuch. 
42 45% 5 25.00 — 25.50 


Roggenſtroh, gepr. 5.25—5.75 
Nezehen. loſe . . . 8.75—9.25 
Netzeheu, pepreßt . 9.25—9.75 


Perlgerſtengrütze 
Allgemeine Tendenz: ſtetiger. Roggen, Weizen, Gerite, Hafer, 
Roggen⸗ und Weizenmehl ſtetiger. Transaktionen zu anderen 
Bedingungen: 


Be een. ala Eee REN 
erite 700-717 g/l. . 19.00—20, ittoriaerbien . . 2 
E Folgererbſen . —.— Roggen 297 to] Speiſekartoff. — to] Hafer 153 0 
oggenmehl Klee gelb. o. Schalen —.— Weizen 201 to abriktartoff. —to | Beluichten — 10 
10-50 ¼ 32.75—33.75 Pelu chten . Braugerſte — to Gemenge —:o | Stro — 40 
3 10-65 ¼ 31.25 32.25 Sommerwicken —— a) Einheitsgerſte — to | Kartoffelflock. — ro] Sonnenblumen⸗ 
„I 50-65% 24.25— 25.25 Weizenſtroh, loſe 4.15 —4. 40 b) Winter⸗ „ 257 to blauer Mohn — to ferne — to 
Weizenmehl Weizenſtroh, gepr.. 4.65—4.90 e Gerſte — to Maiskleie — to per Lupinen — io 
„ 10-30% . 51.75 —52.25 Roggenitrob, oſe . 4.50—4.75 Roggenmehl 127 to Geritentleie — to laue Lupinen — to 
„ 00-50% „ 47.75—48.25 Roggenſtroh, gepr. 5.25 —5.50 Weizenmehl 6510 | Heu —to | Rübien BENO 
„la- 65 / 45.75 —46.25 Saag loſe . . 4.55—4.80 Viktoriaerbſen — to Solaſchrot — to] Winterwicke — 0 
Y 11 30-65°% 42.75 43.25 Haferſtroh. gepreßt 5.05—5.30 olger⸗Erbſen — io Leinkuchen — to] Sonnenblumen» 
Ia 50-63 / . 38.75 39.25 Serſtenſtroh, loſe 4.25—4.50 eld⸗Erbſen — to aps 15 10 kuchen — to 
„ III 65-70% . 36 75—37.25 Gerſtenſtroh, gepr. 4.75 5.00 oggenkleie 81 io | Palmkernſchrot — to | Rapskuchen — to 
25 55 ittelg. ch eu, lose. 1 T * 20 to Leinſchrot — to] Leinſamen — to 
enkleie, mittelg. 17. eu, gepreßt. . 8. . eſamt bot 1410 to. 
ne (grob). 18.00 —18.25 eteheu, loſe . . 8. W maenae. VEID IS 
rſtenkle˙ie . . 15.50-16.50 | Netzeheu, gepreßt 9.45—9,95 
interraps . . . 55.00-57.00 | Leinkuchen 25.25 25.50 8 
e RE 8 Rapskuchen 20.50 —20.75 Poſener Butternotierung vom 31. Auguft. Ceſtgeſetzt durch 
Inner Mob. . . 77.00-80.00 | Sonnenblumen, 23.25-26.00 | die Weſtvolniſchen Molterei- Zentralen. Großhandelspreife: 
laue Lupinen —-— Speiſekartoffelnn Bu Exportbutter Standardbutter 3.— zipro kg, Nicht⸗Standard⸗ 
S Soyaſchrot . . . 27.00—28 00 butter —.— 21 pro kg. Inland butter I, Qualität 3.— 21 
Geſamttendenz: ruhi Umſätze 3.099,4 to, davon 1.055 to J pro kg, II. Qualität 280 A pro kg. Kleinverkaufspreiſe: 
Roggen, 251 to Weizen, 205 Gerſte, 220 to Hafer. J. Qualität 3,40 zit pro kg. 


Viehmarkt. 
(Wiederholt für einen Teil unſerer Auflage.) 


Poſener Viehmarkt rom 31. Auguſt. (Amtl. Marktbericht 
der Preisnotierungskommiſſion.) x 

Auftrieb: Rinder 550 (darunter 150 Ochſen, 80 Bullen, 320 Kühe. 
— Färſen. — Jungvieh), 528 Kälber, 218 Schafe 1678 Schweine; 
zuſammen 2974 Tiere. 

Man zahlte für 100 Kilogramm Lebendaewicht in Zloty 
Preiſe loko Viehmarkt Poſen mit Handelsunkoſten): 


Rinder: Ochſen: vollfleiihige. ausgemältete Ochſen von 
höchſtem Schlachtgew. nicht angeſp. 70-89, vollfleiſchig⸗ ausgem. 
Ochſen bis zu 3 J. 60—e8. lunge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und 
Jr Erg abe 50-58. mäßig genährte junge, gut genährte 
ältere 42 30. 


Bu en: vollfleiihige, ausgemäftete von höchſtem Schlacht 
gewicht 64—70, vollfleiſch. füngere 56—62, mäßig genährte jüngere 
und gut genährte ältere 50—54. mäßig genährte 42—50. f 
e, ausgemältete von höchſtem Schlachr⸗ 


Kühe: vollfleiſcht r ach 
ühe 56 —62, aut genährte 48—52. mäßzia 


ewicht 70-80, Maſtkü 
genährte 26—36. 


Färſen: vollfleiſchige ausgemäſtete 70-80 Viaitfärien 60-69, 
aut genährte 50—58, mäßig genährte 4250. 

Jungpieh: aut genährtes 42—50, maßig genährtes 38—40. 

Kälber; beſte ausgemäſtete Kälber 78—86. Maſtkälber 70-75. 
qut genährte 64—68, mäßig genährte 50-60. 


Schafe: Maſtlämmer und jüngere Maſthamme. 70—76, ge 
mäſtete, ältere Hamme. und Mutterichafe 60—66. aut genahrte 
40—56 alte Mutterſchafe —.—. 


Schweine: gemaſtete, 120—150 kg Lebendgewicht . . . 126—13- 
vollfleiſchige von 100 —120 kg Lebendgewicht . . 116—124 
vollfleiſchige von 80—100 kg Lebendgewicht 10811 
fleiſchige von mehr als 80 kg Lebendgewicht. 84-92 

* Sauen und wäte Kaſtratůe · 100—120 


Marktverlauf: ruhig. 


Danziger Schlachtviehmartt. Amtl. Bericht vom 31. Augult. 
Preiſe für 50 Kilogramm Lebendgewicht in Danziger Gulden. 
Ohren: Gemäſtete hochſten Schlachtwertes, jüngere —.—, 
altere —.—, ſonſtige uolfieliige, jüngere —,—, eiſchige —— 
Bullen: jüngere, vollfleiſchige höchſten Schlachtwerts 49-44 
ſonſtige vollfleiſchige oder ausgemäſtete 36—39, fleiſchige 28— 35, 
Kühe: Jüngere, vollfleiſchige. höchſten Schlachtwerts 9639, 
ſonſtige vollfleiſchige oder ausgemäſtete 32—35, feiläitoe 25—31. 
gering genährte 12—24. Farſen Kalbinnen!: Vollfleiſchige, 
vollfleiſchige 3639. 


6 e N See 
eiſchige 8-35. Freſſer: mäßig genä ungvieh 22— 27. 
5 N ber: befter Maſt ——, beſte Maſt⸗ 


1 ) = 
kälber 57—65, mittlere Maft- u. Saugkälber 46-55, geringere Maſt⸗ 
kälber 35-45. Schafe: Maſtlammer und junge Maſthammet. 
Stallmaſt 40—45, mittlere Maſtlämmer, ältere Maſthammel und 
gut genährte Schafe 35—39, fleiſchiges Schafvieh 27— 32. gering ger 
nährtes Schafpſeh —.—. Schweine: geitſchweine über 301 Pd. 
Lebendgew. 60, 9 7 81 5 Schweine von ca. 271—00 Bid. 
Lebendgew. 58, vollfleiſchige Schweine von ca. 241 —270 Pfd. 
Lebendgewicht 56, vollfleiſchige Schweine von ca. 221— 240 Pfd. 
Lebendgewicht 54, vollfleiihige Schweine von ca, 201— 220 Pfd. 
Lebendgewicht 52. vollfleiſchige Schweine von ca. 160—200 Pfd. 
Lebendgewicht 47—48, fleiſch. Schweine von ca. 120— 160 Pfd. Lebend ⸗ 
8 fleiſch. Schweine unter 120 Pfd. Lebendgewicht —.—- 
auen 8 
Bacon - Schweine —.— je Zentner, Vertragsſchweine — . 
Auftrieb: — Ochien, 54 Bullen, 60 Kube, 65 „arien, —Freſſer: 
zuſammen 179 Rinder, 42 Kälber. 20 Schafe. 1269 Schweine, 
Außerdem wurden in der Woche noch auigetrieben: 6 Ochſen, 
88 Bullen, 5 Kühe, 3 Färſen, 16 Kälber, 1 Schafe. 549 Bacon 
und Exvortſchweine. 5 ; 
Bemerkungen: 5 1 Rinder 2—4 Gulden über Notiz. 
ausgeſuchte Kälber 2—4 Gulden über Notiz. Stallpreiſe bei Rindern 
4—6 Gulden unter Notiz, Stallpreiſe bei Schweinen 2—4 Gulden 
unter Notiz. i 
Marktverlauf; Rinder, Kälber und Schafe geräumt, Schweine 
80 Prozent des Bedarfs zugeteilt. 


Warſchauer Viehmarkt vom 31. Auguft. Die Notierungen 
für Hornvieh und Schweine betrug für 100 kg Lebendgew 
loco Warihau in Zloty: 28 fleiſchige Ochſen 78—95, lunge Dlait« 
ochſen 68½ 84 ältere, fette Ochſen 58—63, ältere, gefütt. Ochſen 50; 
fleiichige Kühe 86-94, abgemoltene Kühe jeden Alters 50; lunge 
fleiſchige Bullen 75: fleiſchiae Kälber 90105, unge, genährt 
Kälber 75—87 tongre polniſche Kälber junge Schal 
u. a gg ® N von über 152 ie 127 
von 150— 8 138— e Schweine über A 
von 80—110 kg 8796. ; 


—.— 
’ „ 


